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In eigener Sache 
Wir freuen uns, Euch die 30. Ausgabe des 
Dorfblattls überreichen zu können. Dank Eurer 
regelmäßigen Druckkostenbeiträge ist es bisher 
immer gelungen, die anfallenden Produktions 
kosten abzudecken (wir vom Team arbeiten selbst 
verständlich ausschließlich ehrenamtlich). 

DANKE! 

P. S: An dieser Stelle auch ein herzliches Danke 
schön an unsere jungen BlattlausträgerInnen und 
an alle, die uns mit Beiträgen versorgen. 
Johannes, Sabine, Hlexbet, Mangavetha, kannes 

Die 
Bergwacht Obsteig 

nimmt noch Anwärter 
oder Anwärterinnen auf. 

Nähere Information bei 
Bergwachtobmann 
Reinhard Gassner, 
Oberer Mooswaldweg 19. 

Tel:0664/352 39 36 

MK Obsteig 

Folgende Musikanten absolvierten das "Bronzene 
Leistungsabzeichen" und die Ubertrittsprüfung: 
Mirjam Bombardelli sehr guten Erfolg 
Therese Granbichler sehr guten Erfolg 
Sabine Huber mit Erfolg 
Johannes Malaun mit ausgezeichnetem Erfolg 

DORFGESCHEHEN 

Die SPG-Mieminger Plateau möchten sich bei allen 
Helfern beim Pfingstturnier 2005 bedanken. 
Vor allem bei der Gemeinde Obsteig für die 
Unterstützung (Pokalspende, Sprechanlage, 
Müllentsorgung durch die Gemeindearbeiter) und 
bei der FF-Obsteig. 
Bei den örtlichen Firmen für die Pokalspenden 
und bei der Obsteiger Bevölkerung, dass sie das 
Fest (vor allem den Frühschoppen) besucht hat. 

Danke 

Für die SPG: 

Obmann 
Andreas 
Grutsch 

Raiffeisenbank 
Miemyer Plaleau 

Die nächste 
Gemeinderatssitzung 

findet am Donnerstag, 30.06.2005 um 20:00 Uhr statt. 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

Romantka 
Fronhausen 390" 6414 Mieming 

Tel. 0 52 64| 40005 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Montag bis Sonntag |I.00 - 24.00 Uhr 

durchgehend warme Küche-Kein Ruhetag 

ZUSTELLUNG 
Mo. bis So. von |7.00- 22.00 Uhr 

Mieminger Plateau pro Lieferung nur 1, 

Vorbestellung und 

Abholung 
möglich! 

Ganze Speisekarte 
auch zum 
Mitnehmen oder 

Zustellung 

Gemütlicher Garten mit 
Kinderspielplatz und großer Terrasse! 

" Mittagsmenüs 

Mindestbestellung 15,--¬ 
in Holzleiten, Weisland und 
Wald, 20,-- ¬ in Aschland 

Außerdem bieten wir noch: 
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Suppe und Hauptspeise um ¬ 5,50 
" ldeal auch fúr lhre Familien-oder Firmenfeier 
"Tischreservierungen erbeten unter Tel. 05264/40005 

Matthias Patterer mit ausgezeichnetem Erfolg 

Mötz Stams mindcstens Bestellung ab ¬ 20, 

�0�2� 

�I�n� �e�i�g�e�n�e�r� �S�a�c�h�e� 

�W�i�r� �f�r�e�u�e�n� �u�n�s�,� �E�u�c�h� �d�i�e� �3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e� �d�e�s� 
�D�o�r�f�b�l�a�t�t�l�s� �ü�b�e�r�r�e�i�c�h�e�n� �z�u� �k�ö�n�n�e�n�.� �D�a�n�k� �E�u�r�e�r� 
�r�e�g�e�l�m�ä�ß�i�g�e�n� �D�r�u�c�k�k�o�s�t�e�n�b�e�i�t�r�ä�g�e� �i�s�t� �e�s� �b�i�s�h�e�r� 
�i�m�m�e�r� �g�e�l�u�n�g�e�n�,� �d�i�e� �a�n�f�a�l�l�e�n�d�e�n� �P�r�o�d�u�k�t�i�o�n�s�-� 
�k�o�s�t�e�n� �a�b�z�u�d�e�c�k�e�n� �(�w�i�r� �v�o�m� �T�e�a�m� �a�r�b�e�i�t�e�n� �s�e�l�b�s�t�-� 
�v�e�r�s�t�ä�n�d�l�i�c�h� �a�u�s�s�c�h�l�i�e�ß�l�i�c�h� �e�h�r�e�n�a�m�t�l�i�c�h�)�.� 

�D�A�N�K�E�!� 

�D�O�R�F�G�E�S�C�H�E�H�E�N� 

�P�.� �S�:� �A�n� �d�i�e�s�e�r� �S�t�e�l�l�e� �a�u�c�h� �e�i�n� �h�e�r�z�l�i�c�h�e�s� �D�a�n�k�e�-� �®�%�.� 
�s�c�h�ö�n� �a�n� �u�n�s�e�r�e� �j�u�n�g�e�n� �B�l�a�t�t�l�a�u�s�t�r�ä�g�e�r�I�n�n�e�n� �u�n�d� 
�a�n� �a�l�l�e�,� �d�i�e� �u�n�s� �m�i�t� �B�e�i�t�r�ä�g�e�n� �v�e�r�s�o�r�g�e�n�.� 
�J�o�h�a�n�n�e�s�,� �S�a�b�i�n�e�,� �H�e�r�b�e�r�t�,� �M�a�r�g�a�r�e�t�h�a�,� �F�e�a�n�n�e�s� 

�D�i�e� 
�B�e�r�g�w�a�c�h�t� �O�b�s�t�e�i�g� �;�:�'� 

�n�i�m�m�t� �n�o�c�h� �A�n�w�ä�r�t�e�r� �'�:�\�.�.�'� 
�o�d�e�r� �A�n�w�ä�r�t�e�r�i�n�n�e�n� �a�u�f�.� �;�.�  ��.�'� 

�N�ä�h�e�r�e� �I�n�f�o�r�m�a�t�i�o�n� �b�e�i� �'�.�'�.�:� 
�B�e�r�g�w�a�c�h�t�o�b�m�a�n�n� 
�R�e�i�n�h�a�r�d� �G�a�s�s�n�e�r�,� 
�O�b�e�r�e�r� �M�o�o�s�w�a�l�d�w�e�g� �1�9�.� �*� 

�T�e�l�:�0�6�6�4�/�3�5�2� �3�9� �3�6� 

�M�K� �O�b�s�t�e�i�g� 

�F�o�l�g�e�n�d�e� �M�u�s�i�k�a�n�t�e�n� �a�b�s�o�l�v�i�e�r�t�e�n� �d�a�s� �"�B�r�o�n�z�e�n�e� 
�L�e�i�s�t�u�n�g�s�a�b�z�e�i�c�h�e�n �� �u�n�d� �d�i�e� �Ü�b�e�r�t�r�i�t�t�s�p�r�ü�f�u�n�g�:� 
�M�i�r�j�a�m� �B�o�m�b�a�r�d�e�l�l�i� �s�e�h�r� �g�u�t�e�n� �E�r�f�o�l�g� 
�T�h�e�r�e�s�e� �G�r�a�n�b�i�c�h�l�e�r� �s�e�h�r� �g�u�t�e�n� �E�r�f�o�l�g� 
�S�a�b�i�n�e� �H�u�b�e�r� �m�i�t� �E�r�f�o�l�g� 
�J�o�h�a�n�n�e�s� �M�a�l�a�u�n� �m�i�t� �a�u�s�g�e�z�e�i�c�h�n�e�t�e�m� �E�r�f�o�l�g� 
�M�a�t�t�h�i�a�s� �P�a�t�t�e�r�e�r� �m�i�t� �a�u�s�g�e�z�e�i�c�h�n�e�t�e�m� �E�r�f�o�l�g� 

�D�i�e� �S�P�G�-�M�i�e�m�i�n�g�e�r� �P�l�a�t�e�a�u� �m�ö�c�h�t�e�n� �s�i�c�h� �b�e�i� �a�l�l�e�n� 
�H�e�l�f�e�r�n� �b�e�i�m� �P�f�i�n�g�s�t�t�u�r�n�i�e�r� �2�0�0�5� �b�e�d�a�n�k�e�n�.� 
�V�o�r� �a�l�l�e�m� �b�e�i� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �f�ü�r� �d�i�e� 
�U�n�t�e�r�s�t�ü�t�z�u�n�g� �(�P�o�k�a�l�s�p�e�n�d�e�,� �S�p�r�e�c�h�a�n�l�a�g�e�,� 
�M�ü�l�l�e�n�t�s�o�r�g�u�n�g� �d�u�r�c�h� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e�a�r�b�e�i�t�e�r�)� �u�n�d� 
�b�e�i� �d�e�r� �F�F�-�O�b�s�t�e�i�g�.� 
�B�e�i� �d�e�n� �ö�r�t�l�i�c�h�e�n� �F�i�r�m�e�n� �f�ü�r� �d�i�e� �P�o�k�a�l�s�p�e�n�d�e�n� 
�u�n�d� �b�e�i� �d�e�r� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �B�e�v�ö�l�k�e�r�u�n�g�,� �d�a�s�s� �s�i�e� �d�a�s� 
�F�e�s�t� �(�v�o�r� �a�l�l�e�m� �d�e�n� �F�r�ü�h�s�c�h�o�p�p�e�n�)� �b�e�s�u�c�h�t� �h�a�t�.� 

�D�a�n�k�e� �|�  ��R�a�i�f�f�e�i�s�e�n�b�a�n�k� 
�-� �a� �a�:� �1�n�g�e�r� �P�l�a�t�e�a�u�f�e�}� 

�F�ü�r� �d�i�e� �S�P�G�:� �:� �D�r� 

�O�b�m�a�n�n� �"� 
�A�n�d�r�e�a�s� 
�G�r�u�t�s�c�h� 

�D�i�e� �n�ä�c�h�s�t�e� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�r�a�t�s�s�i�t�z�u�n�g� 

�f�i�n�d�e�t� �a�m� �D�o�n�n�e�r�s�t�a�g�,� �3�0�.�0�6�.�2�0�0�5� �u�m� �2�0�:�0�0� �U�h�r� �s�t�a�t�t�.� 

�R�E�S�T�A�U�R�A�N�T� 
�P�I�Z�Z�E�R�I�A� 

�K�o�m�a�n�t�i�k�a� 
�F�r�o�n�h�a�u�s�e�n� �3�9�0� �®� �6�4�1�4� �M�i�e�m�i�n�g� 

�T�e�l�.�0� �5�2� �6�4� �/� �4�0�0�0�5� 

�Ö�F�F�N�U�N�G�S�Z�E�I�T�E�N� 
�M�o�n�t�a�g� �b�i�s� �S�o�n�n�t�a�g� �1�1�.�0�0� �-� �2�4�.�0�0� �U�h�r� 

�d�u�r�c�h�g�e�h�e�n�d� �w�a�r�m�e� �K�ü�c�h�e� �-� �K�e�i�n� �R�u�h�e�t�a�g� 

�Z�U�S�T�E�L�L�U�N�G� 
�M�o�.� �b�i�s� �S�o�.� �v�o�n� �1�7�.�0�0� �-� �2�2�.�0�0� �U�h�r� 

�M�i�e�m�i�n�g�e�r� �P�l�a�t�e�a�u� �p�r�o� �L�i�e�f�e�r�u�n�g� �n�u�r�  ¬� �|�,�-� 
�M�ö�t�z� �-� �S�t�a�m�s� �m�i�n�d�e�s�t�e�n�s� �B�e�s�t�e�l�l�u�n�g� �a�b�  ¬� �2�0�,�-� 

�G�a�n�z�e� �S�p�e�i�s�e�k�a�r�t�e� 
�N� �_�,� �a�u�c�h� �z�u�m� 
�E�n� �_� �e�a�t� 

�B�e�,� �u�n�g� �U�N�O� �M�i�t�n�e�h�m�e�n� �o�d�e�r� 
�J�o�r�b�®�"� �/� �Z�u�s�t�e�l�l�u�n�g� 

�r�;� �a�!� �M�i�n�d�e�s�t�b�e�s�t�e�l�l�u�n�g� �1�5�,�-�-�  ¬� 

�G�e�m�ü�t�l�i�c�h�e�r� �G�a�r�t�e�n� �m�i�t� 
�K�i�n�d�e�r�s�p�i�e�l�p�l�a�t�z� �u�n�d� �g�r�o�ß�e�r� �T�e�r�r�a�s�s�e�!� 

�A�u�ß�e�r�d�e�m� �b�i�e�t�e�n� �w�i�r� �n�o�c�h�:� 
�*� �M�i�t�t�a�g�s�m�e�n�ü�s� 

�S�u�p�p�e� �u�n�d� �H�a�u�p�t�s�p�e�i�s�e� �u�m�  ¬� �5�,�5�0� 
�*� �I�d�e�a�l� �a�u�c�h� �f�ü�r� �I�h�r�e� �F�a�m�i�l�i�e�n�-� �o�d�e�r� �F�i�r�m�e�n�f�e�i�e�r� 
�*�T�i�s�c�h�r�e�s�e�r�v�i�e�r�u�n�g�e�n� �e�r�b�e�t�e�n� �u�n�t�e�r� �T�e�l�.� �0�5�2�6�4�/�4�0�0�0�5� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e



SENIORENECKE 

Anschauliches und Erbauliches 

Die erfreulich große Teilnehmerzahl zeigte das 
Interesse der SeniorInnen und die fachkundige, ja 
enthusiastische, Führung des Seniorchefs durch 
das Glockenmuseum hat letztlich alle begeistert. 
Das "Glockenmuseum" ist eine besondere 
Kombination aus Glockengießerei, Glocken 
museum und Klangraum. Der Höhepunkt war für 
alle, bei der �Geburt" einer Glocke dabei sein zu 
dürfen, denn diese Gelegenheit haben nicht alle 
Besucher der Glockengießerei. Die erste Glocke 
der Firma Grassmayr wurde im Jahre 1599 gegos 
sen. Seit über vier Jahrhunderten wird das Fach 
wissen sorgfältig gehütet und vom Vater auf den 
Sohn vererbt. In über 100 Staaten der Erde erklin 
gen die Glocken aus der Glockengießerei Grass 

Eine der vielen geplanten Aktivitäten dieses Jahres stand für die Senioren im April auf dem Programm, 
nämlich der Besuch der Glockengießerei Grassmayr in Innsbruck. 

mayr, darunter ist auch eine ganz In unserer Ndie, In der Glockengießerei Grassmayr 
n�mlich die Friedensglocke in Telfs / Mösern! 
Auf der Heimfahrt machten wir es uns noch in der Branger Alm gemütlich. 

Gemütlich hatten wir es auch im Mai im Gasthof Seebua 

Bei toller Live-Musik schmeckten Kaffee und 
Kuchen oder eine deftige Jause noch mal so gut. 
Beflügelt von der Musik (Schlager aus den 50er, 
60er Jahren) schwangen Liebtraut und Heinz 
Kolodzei sogar das Tanzbein. Und das, obwohl 
sie, wie auch einige andere von uns, bereits einen 
Marsch von Holzleiten über Dormitz nach 
Nassereith hinter sich hatten. 
Zuvor stand ein Besuch der Wallfahrtskirche St. 
Nikolaus in Dormitz auf dem Programm. Die 
Kirche ist zwar dem hl. St. Nikolaus geweiht, hat 
aber als Gegenstand der Verehrung eine 
Marienstatue mit Jesuskind aus dem 15. 
Jahrhundert. Besonders erfreut waren wir über 

die Begleitung von unserem beliebten Pfarrer, 
Pater Augustin, der eine kurze Andacht hielt. Bauunternehmen 

Ing. Franz Josef 

GRÜNER 

Gemktliches Beisammensitzen der Senioren im Gasthaus Seebua 

BAUMEISTER - ZIMMERMEISTER 

Planung 
Errichtung 
Bauleitung 

A-6414 Mieming -Biberseeweg1 
Mobil 0664/5217917 

Ursula Reich 

Tel: 05264/5951-1 Fax DW2 
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�S�E�N�I�O�R�E�N�E�C�K�E� �0�3� 

�A�n�s�c�h�a�u�l�i�c�h�e�s� �u�n�d� �E�r�b�a�u�l�i�c�h�e�s� �.�.� �.� �U�r�s�u�l�a� �R�e�i�c�h� 

�E�i�n�e� �d�e�r� �v�i�e�l�e�n� �g�e�p�l�a�n�t�e�n� �A�k�t�i�v�i�t�ä�t�e�n� �d�i�e�s�e�s� �J�a�h�r�e�s� �s�t�a�n�d� �f�ü�r� �d�i�e� �S�e�n�i�o�r�e�n� �i�m� �A�p�r�i�l� �a�u�f� �d�e�m� �P�r�o�g�r�a�m�m�,� 
�n�ä�m�l�i�c�h� �d�e�r� �B�e�s�u�c�h� �d�e�r� �G�l�o�c�k�e�n�g�i�e�ß�e�r�e�i� �G�r�a�s�s�m�a�y�r� �i�n� �I�n�n�s�b�r�u�c�k�.� 
�D�i�e� �e�r�f�r�e�u�l�i�c�h� �g�r�o�ß�e� �T�e�i�l�n�e�h�m�e�r�z�a�h�l� �z�e�i�g�t�e� �d�a�s� �e�i� �>� 
�I�n�t�e�r�e�s�s�e� �d�e�r� �S�e�n�i�o�r�I�n�n�e�n� �u�n�d� �d�i�e� �f�a�c�h�k�u�n�d�i�g�e�,� �j�a� 
�e�n�t�h�u�s�i�a�s�t�i�s�c�h�e�,� �F�ü�h�r�u�n�g� �d�e�s� �S�e�n�i�o�r�c�h�e�f�s� �d�u�r�c�h� 
�d�a�s� �G�l�o�c�k�e�n�m�u�s�e�u�m� �h�a�t� �l�e�t�z�t�l�i�c�h� �a�l�l�e� �b�e�g�e�i�s�t�e�r�t�.� 
�D�a�s� �"�G�l�o�c�k�e�n�m�u�s�e�u�m �� �i�s�t� �e�i�n�e� �b�e�s�o�n�d�e�r�e� 
�K�o�m�b�i�n�a�t�i�o�n� �a�u�s� �G�l�o�c�k�e�n�g�i�e�ß�e�r�e�i�,� �G�l�o�c�k�e�n�-� 
�m�u�s�e�u�m� �u�n�d� �K�l�a�n�g�r�a�u�m�.� �D�e�r� �H�ö�h�e�p�u�n�k�t� �w�a�r� �f�ü�r� �f�f� 
�a�l�l�e�,� �b�e�i� �d�e�r�  ��G�e�b�u�r�t� �e�i�n�e�r� �G�l�o�c�k�e� �d�a�b�e�i� �s�e�i�n� �z�u� �&�®� 
�d�ü�r�f�e�n�,� �d�e�n�n� �d�i�e�s�e� �G�e�l�e�g�e�n�h�e�i�t� �h�a�b�e�n� �n�i�c�h�t� �a�l�l�e� �f�f� 
�B�e�s�u�c�h�e�r� �d�e�r� �G�l�o�c�k�e�n�g�i�e�ß�e�r�e�i�.� �D�i�e� �e�r�s�t�e� �G�l�o�c�k�e� �P�}� 
�d�e�r� �F�i�r�m�a� �G�r�a�s�s�m�a�y�r� �w�u�r�d�e� �i�m� �J�a�h�r�e� �1�5�9�9� �g�e�g�o�s�-� �E� 
�s�e�n�.� �S�e�i�t� �ü�b�e�r� �v�i�e�r� �J�a�h�r�h�u�n�d�e�r�t�e�n� �w�i�r�d� �d�a�s� �F�a�c�h�-� �#� 
�w�i�s�s�e�n� �s�o�r�g�f�ä�l�t�i�g� �g�e�h�ü�t�e�t� �u�n�d� �v�o�m� �V�a�t�e�r� �a�u�f� �d�e�n� 
�S�o�h�n� �v�e�r�e�r�b�t�.� �I�n� �ü�b�e�r� �1�0�0� �S�t�a�a�t�e�n� �d�e�r� �E�r�d�e� �e�r�k�l�i�n�-� 
�g�e�n� �d�i�e� �G�l�o�c�k�e�n� �a�u�s� �d�e�r� �G�l�o�c�k�e�n�g�i�e�ß�e�r�e�i� �G�r�a�s�s�-� �#�4� 
�m�a�y�r�,� �d�a�r�u�n�t�e�r� �i�s�t� �a�u�c�h� �e�i�n�e� �g�a�n�z� �i�n� �u�n�s�e�r�e�r� �N�ä�h�e�,� 
�n�ä�m�l�i�c�h� �d�i�e� �F�r�i�e�d�e�n�s�g�l�o�c�k�e� �i�n� �T�e�l�f�s� �/� �M�ö�s�e�r�n�!� 
�A�u�f� �d�e�r� �H�e�i�m�f�a�h�r�t� �m�a�c�h�t�e�n� �w�i�r� �e�s� �u�n�s� �n�o�c�h� �i�n� �d�e�r� �B�r�a�n�g�e�r� �A�l�m� �g�e�m�ü�t�l�i�c�h�.� 

�I�n� �-� �G�l�o�c�k�e�n�i�ä�n�e�r�s�  �� 

�G�e�m�ü�t�l�i�c�h� �h�a�t�t�e�n� �w�i�r� �e�s� �a�u�c�h� �i�m� �M�a�i� �i�m� �G�a�s�t�h�o�f� �S�e�e�b�u�a� 

�B�e�i� �t�o�l�l�e�r� �L�i�v�e�-�M�u�s�i�k� �s�c�h�m�e�c�k�t�e�n� �K�a�f�f�e�e� �u�n�d� �|�!� 
�K�u�c�h�e�n� �o�d�e�r� �e�i�n�e� �d�e�f�t�i�g�e� �J�a�u�s�e� �n�o�c�h� �m�a�l� �s�o� �g�u�t�.� 
�B�e�f�l�ü�g�e�l�t� �v�o�n� �d�e�r� �M�u�s�i�k� �(�S�c�h�l�a�g�e�r� �a�u�s� �d�e�n� �5�0�e�r�,� 
�6�0�e�r� �J�a�h�r�e�n�)� �s�c�h�w�a�n�g�e�n� �L�i�e�b�t�r�a�u�t� �u�n�d� �H�e�i�n�z� 
�K�o�l�o�d�z�e�i� �s�o�g�a�r� �d�a�s� �T�a�n�z�b�e�i�n�.� �U�n�d� �d�a�s�,� �o�b�w�o�h�l� 
�s�i�e�,� �w�i�e� �a�u�c�h� �e�i�n�i�g�e� �a�n�d�e�r�e� �v�o�n� �u�n�s�,� �b�e�r�e�i�t�s� �e�i�n�e�n� 
�M�a�r�s�c�h� �v�o�n� �H�o�l�z�l�e�i�t�e�n� �ü�b�e�r� �D�o�r�m�i�t�z� �n�a�c�h� 
�N�a�s�s�e�r�e�i�t�h� �h�i�n�t�e�r� �s�i�c�h� �h�a�t�t�e�n�.� 
�Z�u�v�o�r� �s�t�a�n�d� �e�i�n� �B�e�s�u�c�h� �d�e�r� �W�a�l�l�f�a�h�r�t�s�k�i�r�c�h�e� �S�t�.� 
�N�i�k�o�l�a�u�s� �i�n� �D�o�r�m�i�t�z� �a�u�f� �d�e�m� �P�r�o�g�r�a�m�m�.� �D�i�e� 
�K�i�r�c�h�e� �i�s�t� �z�w�a�r� �d�e�m� �h�l�.� �S�t�.� �N�i�k�o�l�a�u�s� �g�e�w�e�i�h�t�,� �h�a�t� 
�a�b�e�r� �a�l�s� �G�e�g�e�n�s�t�a�n�d� �d�e�r� �V�e�r�e�h�r�u�n�g� �e�i�n�e� 
�M�a�r�i�e�n�s�t�a�t�u�e� �m�i�t� �J�e�s�u�s�k�i�n�d� �a�u�s� �d�e�m� �1�5�.� 
�J�a�h�r�h�u�n�d�e�r�t�.� �B�e�s�o�n�d�e�r�s� �e�r�f�r�e�u�t� �w�a�r�e�n� �w�i�r� �ü�b�e�r� 
�d�i�e� �B�e�g�l�e�i�t�u�n�g� �v�o�n� �u�n�s�e�r�e�m� �b�e�l�i�e�b�t�e�n� �P�f�a�r�r�e�r�,� 
�P�a�t�e�r� �A�u�g�u�s�t�i�n�,� �d�e�r� �e�i�n�e� �k�u�r�z�e� �A�n�d�a�c�h�t� �h�i�e�l�t�.� �G�e�m�ü�t�l�i�c�h�e�s� �n�n� �d�e�r� �S�a�n�l�r�e�n� �i�m� �G�a�s�t�h�a�u�s� �S�e�e�b�u�a� 

�E�n� �I�n�g�.� �F�r�a�n�z� �J�o�s�e�f� �m� 

�E�G�R�U�N�E�R� 
�u� �B�A�U�M�E�I�S�T�E�R� �-� �Z�I�M�M�E�R�M�E�I�S�T�E�R� 

�2� �P�l�a�n�u�n�g� �e�n� 
�I�m� �A�-�6�4�1�4� �M�i�e�m�i�n�g� �-� �B�i�b�e�r�s�e�e�w�e�g�1� 
�=�;� �E�r�r�i�c�h�t�u�n�g� �M�o�b�i�l� �0�6�6�4�/�5�2�1�7�9�1�7� 

�m� �B�a�u�l�e�i�t�u�n�g� �T�e�l�:� �0�5�2�6�4�/�5�9�5�1�-�1� �F�a�x� �D�W� �2� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e



04 HINTERGRUND 

Rund 2000 Agrargemeinschaten in ganz Trol verfügen über rie- A - wie Alimende, sige Grundflächen. Einige davon haben ab 1950 Gemeindegut 
übertragen bekommen. Heute müssen Germeinden ehemaliges 
Gemeindegut von Agrargemeinschaften (zurück)kaufen. Wie 
konnte es dazu komnen? Ist Obsteig von der Dikussion betroffen? 

Die rechtliche Eigenart von Agrargemeinschaften geht auf eine 
mittelalterliche, rein landwirtschaftlich ausgerichtete Wirtschaftsord 
nung zurück. Gemeinschaftlich genutzte Grundstücke sollten den 
Bauernhöfen den wirtschaftlichen Bestand sichern (z.B. fehlendes pri 
vates Weideland ersetzen oder den benötigten Holzbezug ermög 
lichen) oder die Bewirtschaftung erleichtern. Für diese Flächen gilt 
eine Trennung von Eigentums-und Nutzungsrecht: Grundeigentümer 
ist eine Gemeinschaft (wobei sich die Mitgliedschaft meist auf eine 
"Stammsitzliegenschaft" (Hofstelle) bezieht und nicht auf eine 
Person). Die einzelnen Mitglieder haben das Recht, den Gernein 
schaftsgrund oder bestimmte Teile davon natural zu nutzen. 
Agrargemeinschaften haben netben Eigentums-und Nutzungsrechten 
auch Bewirtschaftungs-und Verwaltungsaufgaben im öffentlichen 
Interesse zu erfüllen (Waldpflege /-bewirtschaftung /-erschließung, 
Erhaltung von Almwiesen, ..), weshalb sie nicht als private Vereine, 
sondern als Körperschaften öffentlichen Rechts eingerichtet wurden. 
Agrargemein- Im frühen Mittelalter gab es praktisch in jedem 
schaften sind Dorf eine Allmende (= jenes Grundeigentum, 

mittelalterliche das einer Dorfgemeinschaft gehört und an dem 
Strukturen, die alle Gemeinschaftsmitglieder ein Recht zur 

Nutzung haben). Die Allmende besteht meist heute noch aus unbeweglichem Gut wie z.B. Wald (Bezug 
funktionieren Von Brenn- und Bauholz, Streunutzung), 

Gewässer (zur Wasserversorgung, Bewässerung, Energiegewinnung) 
oder eine Gemeindewiese (auf der alle Gemeinschaftsmitglieder ihre 
Nutztiere weiden lassen können, vgl. Almen), etc. Der Umfang der 
Nutzung (wie z.B. Heim- oder Almweide, Holzbezug, Bewässerungs 
zeiten, ...) war schwankend und wurde in regelmäßigen Abständen 
zugeteilt nach dem jeweiligen Gutsbedarf. 
Um keine falsche Sozialromantik aufkommen zu lassen: Die 
Zugehörigkeit zur örtlichen Gemeinschaft war genau geregelt, viele 
Einwohner - z.B. Handwerker - standen "außerhalb der Gemeinde" 

und waren nicht nutzungsberechtigt. Der Zuzug wurde beschränkt, 
ebenso die Teilung von Höfen, sodass die Anzahl der Berechtigten 
möglichst konstant blieb -die vorhandenen Mittel waren begrenzt. 
Im 19. Jahrhundert entstanden die plitischen Ortsgemeinden wie wir 
sie heute kennen. Sie ersetzten die so genannten "Realgemeinden'", 
die im Wesentlichen aus der Bauernschaft bestanden. Die 

Personenkreise "Gemeindemitglieder" und "Nutzungsberechtigte" 
waren plötzlich nicht mehr identisch. 
Da der Gesetzgeber damals nicht festegte, was mit dem Eigentum an 
altem Gemeindegut geschehen soll, entstanden verschiedene rechtli 
che Lösungen: 
+ privates Eigentum 
+ Nutzungsrechte auf dem Grundbesitz einer Gemeinde 
+ Nutzungsrechte auf dem Grundbesitz einer örtlichen Gemeinschaft 
(Nachbarschaften, Interessentschaften, Fraktionen) - diese gelten 
heute rechtlich als "Alt-Agrargemeinschaften". 

Nuis Schmålz 2005 / 30. Ausgabe 

Die aktuelle Diskussion um 
die Agrargerneinschaften be 
trifft nicht die so genannten Alt 
Agrargemeinschaften, sondern 
jene Agrargemeinschaften, 
die ab 1950 aus Gemein 
degut gebildet wurden: Das 
Gemeindegut, auf dem einzelne 
Liegenschaften nutzungsbe 
rechtigt waren, sollte effizienter 
verwaltet und bewirtschaftet 

werden. Dazu wurden Regulie 
rungsverfahren eingeleitet, um 
die Verwaltungs-und Nutzungs 
verhältnisse neu zu ordnen. 
Dabei wurden die berechtigten 

Parteien (Mitglieder) festgestellt 
und ihre Anteilsrechte fixiert. 
Ein weiteres Ergebnis war in 
vielen Fälen eine Übertragung 
von Gemeindeeigentum an neu 
gebildete Agrargemeischaften. 

Gemeinden als Die poli 
Opfer von tische 

Bauernschläue? Absicht 
dahinter: 

In den 1950er Jahren dominier 
ten noch die Bauern die 
Gemeinderäte im ländlichen 
Raum. Es war jedoch absehbar, 
dass sich dieser Zustand mit der 
schwindenden Bedeutung der 
Landwirtschaft ändern würde. 
Die Regulierungen sollten dazu 
beitragen, dass das von Bauern 
genutzte Land möglichst "in 
Bauernhand" bleibt. Ein weite 
res Motiv für die Übertragung 
von Eigentum an Bauern bildete 
die Tatsache, dass in dieser Zeit 
noch nicht entschieden war, ob 
Österreich der westlichen oder 
der östlichen Welt angehören 
würde. In den kommunistischen 
östlichen Nachbarländern wur 
den Bauern enteignet. 
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�R�u�n�d� �2�0�0�0� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �i�n� �g�a�n�z� �T�i�r�o�l� �v�e�r�f�ü�g�e�n� �ü�b�e�r� �r�i�e�-� 
�s�i�g�e� �G�r�u�n�d�f�l�ä�c�h�e�n�.� �E�i�n�i�g�e� �d�a�v�o�n� �h�a�b�e�n� �a�b� �1�9�5�0� �G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t� 
�ü�b�e�r�t�r�a�g�e�n� �b�e�k�o�m�m�e�n�.� �H�e�u�t�e� �m�ü�s�s�e�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�n� �e�h�e�m�a�l�i�g�e�s� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t� �v�o�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �(�z�u�r�ü�c�k�)�k�a�u�f�e�n�.� �W�i�e� 
�k�o�n�n�t�e� �e�s� �d�a�z�u� �k�o�m�m�e�n�?� �I�s�t� �O�b�s�t�e�i�g� �v�o�n� �d�e�r� �D�i�k�u�s�s�i�o�n� �b�e�t�r�o�f�f�e�n�?� 

�H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 

�D�i�e� �r�e�c�h�t�l�i�c�h�e� �E�i�g�e�n�a�r�t� �v�o�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �g�e�h�t� �a�u�f� �e�i�n�e� 
�m�i�t�t�e�l�a�l�t�e�r�l�i�c�h�e�,� �r�e�i�n� �l�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h� �a�u�s�g�e�r�i�c�h�t�e�t�e� �W�i�r�t�s�c�h�a�f�t�s�o�r�d�-� 
�n�u�n�g� �z�u�r�ü�c�k�.� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h� �g�e�n�u�t�z�t�e� �G�r�u�n�d�s�t�ü�c�k�e� �s�o�l�l�t�e�n� �d�e�n� 
�B�a�u�e�r�n�h�ö�f�e�n� �d�e�n� �w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �B�e�s�t�a�n�d� �s�i�c�h�e�r�n� �(�z�.�B�.� �f�e�h�l�e�n�d�e�s� �p�r�i�-� 
�v�a�t�e�s� �W�e�i�d�e�l�a�n�d� �e�r�s�e�t�z�e�n� �o�d�e�r� �d�e�n� �b�e�n�ö�t�i�g�t�e�n� �H�o�l�z�b�e�z�u�g� �e�r�m�ö�g�-� 
�l�i�c�h�e�n�)� �o�d�e�r� �d�i�e� �B�e�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�u�n�g� �e�r�l�e�i�c�h�t�e�r�n�.� �F�ü�r� �d�i�e�s�e� �F�l�ä�c�h�e�n� �g�i�l�t� 
�e�i�n�e� �T�r�e�n�n�u�n�g� �v�o�n� �E�i�g�e�n�t�u�m�s�-� �u�n�d� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�:� �G�r�u�n�d�e�i�g�e�n�t�ü�m�e�r� 
�i�s�t� �e�i�n�e� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �(�w�o�b�e�i� �s�i�c�h� �d�i�e� �M�i�t�g�l�i�e�d�s�c�h�a�f�t� �m�e�i�s�t� �a�u�f� �e�i�n�e� 
�"�S�t�a�m�m�s�i�t�z�l�i�e�g�e�n�s�c�h�a�f�t�"� �(�H�o�f�s�t�e�l�l�e�)� �b�e�z�i�e�h�t� �u�n�d� �n�i�c�h�t� �a�u�f� �e�i�n�e� 
�P�e�r�s�o�n�)�.� �D�i�e� �e�i�n�z�e�l�n�e�n� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �h�a�b�e�n� �d�a�s� �R�e�c�h�t�,� �d�e�n� �G�e�m�e�i�n�-� 
�s�c�h�a�f�t�s�g�r�u�n�d� �o�d�e�r� �b�e�s�t�i�m�m�t�e� �T�e�i�l�e� �d�a�v�o�n� �n�a�t�u�r�a�l� �z�u� �n�u�t�z�e�n�.� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �h�a�b�e�n� �n�e�b�e�n� �E�i�g�e�n�t�u�m�s�-� �u�n�d� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e�n� 
�a�u�c�h� �B�e�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�u�n�g�s�-� �u�n�d� �V�e�r�w�a�l�t�u�n�g�s�a�u�f�g�a�b�e�n� �i�m� �ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� 
�I�n�t�e�r�e�s�s�e� �z�u� �e�r�f�ü�l�l�e�n� �(�W�a�l�d�p�f�l�e�g�e� �/�-�b�e�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�u�n�g� �/�-�e�r�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g�,� 
�E�r�h�a�l�t�u�n�g� �v�o�n� �A�l�m�w�i�e�s�e�n�,� �.�.�.�)�,� �w�e�s�h�a�l�b� �s�i�e� �n�i�c�h�t� �a�l�s� �p�r�i�v�a�t�e� �V�e�r�e�i�n�e�,� 
�s�o�n�d�e�r�n� �a�l�s� �K�ö�r�p�e�r�s�c�h�a�f�t�e�n� �ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �R�e�c�h�t�s� �e�i�n�g�e�r�i�c�h�t�e�t� �w�u�r�d�e�n�.� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�-� �I�m� �f�r�ü�h�e�n� �M�i�t�t�e�l�a�l�t�e�r� �g�a�b� �e�s� �p�r�a�k�t�i�s�c�h� �i�n� �j�e�d�e�m� 
�s�c�h�a�f�t�e�n� �s�i�n�d� �D�o�r�f� �e�i�n�e� �A�l�l�m�e�n�d�e� �(�=� �j�e�n�e�s� �G�r�u�n�d�e�i�g�e�n�t�u�m�,� 

�m�i�t�t�e�l�a�l�t�e�r�l�i�c�h�e� �d�a�s� �e�i�n�e�r� �D�o�r�f�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �g�e�h�ö�r�t� �u�n�d� �a�n� �d�e�m� 
�S�t�r�u�k�t�u�r�e�n�,� �d�i�e� �a�l�l�e� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�m�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �e�i�n� �R�e�c�h�t� �z�u�r� 

�h�e�u�t�e� �n�o�c�h� �N�u�t�z�u�n�g� �h�a�b�e�n�)�.� �D�i�e� �A�l�l�m�e�n�d�e� �b�e�s�t�e�h�t� �m�e�i�s�t� 
�S�r� �a�u�s� �u�n�b�e�w�e�g�l�i�c�h�e�m� �G�u�t� �w�i�e� �z�.�B�.� �W�a�l�d� �(�B�e�z�u�g� 

�f�u�n�k�t�i�o�n�i�e�r�e�n� �v�o�n� �B�r�e�n�n�-� �u�n�d� �B�a�u�h�o�l�z�,� �S�t�r�e�u�n�u�t�z�u�n�g�)�,� 
�G�e�w�ä�s�s�e�r� �(�z�u�r� �W�a�s�s�e�r�v�e�r�s�o�r�g�u�n�g�,� �B�e�w�ä�s�s�e�r�u�n�g�,� �E�n�e�r�g�i�e�g�e�w�i�n�n�u�n�g�)� 
�o�d�e�r� �e�i�n�e� �G�e�m�e�i�n�d�e�w�i�e�s�e� �(�a�u�f� �d�e�r� �a�l�l�e� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�m�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �i�h�r�e� 
�N�u�t�z�t�i�e�r�e� �w�e�i�d�e�n� �l�a�s�s�e�n� �k�ö�n�n�e�n�,� �v�g�l�.� �A�l�m�e�n�)�,� �e�t�c�.� �D�e�r� �U�m�f�a�n�g� �d�e�r� 
�N�u�t�z�u�n�g� �(�w�i�e� �z�.�B�.� �H�e�i�m�-� �o�d�e�r� �A�l�m�w�e�i�d�e�,� �H�o�l�z�b�e�z�u�g�,� �B�e�w�ä�s�s�e�r�u�n�g�s�-� 
�z�e�i�t�e�n�,� �.�.�.�)� �w�a�r� �s�c�h�w�a�n�k�e�n�d� �u�n�d� �w�u�r�d�e� �i�n� �r�e�g�e�l�m�ä�ß�i�g�e�n� �A�b�s�t�ä�n�d�e�n� 
�z�u�g�e�t�e�i�l�t� �n�a�c�h� �d�e�m� �j�e�w�e�i�l�i�g�e�n� �G�u�t�s�b�e�d�a�r�f�.� 
�U�m� �k�e�i�n�e� �f�a�l�s�c�h�e� �S�o�z�i�a�l�r�o�m�a�n�t�i�k� �a�u�f�k�o�m�m�e�n� �z�u� �l�a�s�s�e�n�:� �D�i�e� 
�Z�u�g�e�h�ö�r�i�g�k�e�i�t� �z�u�r� �ö�r�t�l�i�c�h�e�n� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �w�a�r� �g�e�n�a�u� �g�e�r�e�g�e�l�t�,� �v�i�e�l�e� 
�E�i�n�w�o�h�n�e�r� �-� �z�.�B�.� �H�a�n�d�w�e�r�k�e�r� �-� �s�t�a�n�d�e�n� �"�a�u�ß�e�r�h�a�l�b� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e �� 
�u�n�d� �w�a�r�e�n� �n�i�c�h�t� �n�u�t�z�u�n�g�s�b�e�r�e�c�h�t�i�g�t�.� �D�e�r� �Z�u�z�u�g� �w�u�r�d�e� �b�e�s�c�h�r�ä�n�k�t�,� 
�e�b�e�n�s�o� �d�i�e� �T�e�i�l�u�n�g� �v�o�n� �H�ö�f�e�n�,� �s�o�d�a�s�s� �d�i�e� �A�n�z�a�h�l� �d�e�r� �B�e�r�e�c�h�t�i�g�t�e�n� 
�m�ö�g�l�i�c�h�s�t� �k�o�n�s�t�a�n�t� �b�l�i�e�b� �-� �d�i�e� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�e�n� �M�i�t�t�e�l� �w�a�r�e�n� �b�e�g�r�e�n�z�t�.� 
�I�m� �1�9�.� �J�a�h�r�h�u�n�d�e�r�t� �e�n�t�s�t�a�n�d�e�n� �d�i�e� �p�o�l�i�t�i�s�c�h�e�n� �O�r�t�s�g�e�m�e�i�n�d�e�n� �w�i�e� �w�i�r� 
�s�i�e� �h�e�u�t�e� �k�e�n�n�e�n�.� �S�i�e� �e�r�s�e�t�z�t�e�n� �d�i�e� �s�o� �g�e�n�a�n�n�t�e�n�  ��R�e�a�l�g�e�m�e�i�n�d�e�n ��,� 
�d�i�e� �i�m� �W�e�s�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �a�u�s� �d�e�r� �B�a�u�e�r�n�s�c�h�a�f�t� �b�e�s�t�a�n�d�e�n�.� �D�i�e� 
�P�e�r�s�o�n�e�n�k�r�e�i�s�e�  ��G�e�m�e�i�n�d�e�m�i�t�g�l�i�e�d�e�r �� �u�n�d� �"�N�u�t�z�u�n�g�s�b�e�r�e�c�h�t�i�g�t�e �� 
�w�a�r�e�n� �p�l�ö�t�z�l�i�c�h� �n�i�c�h�t� �m�e�h�r� �i�d�e�n�t�i�s�c�h�.� 
�D�a� �d�e�r� �G�e�s�e�t�z�g�e�b�e�r� �d�a�m�a�l�s� �n�i�c�h�t� �f�e�s�t�l�e�g�t�e�,� �w�a�s� �m�i�t� �d�e�m� �E�i�g�e�n�t�u�m� �a�n� 
�a�l�t�e�m� �G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t� �g�e�s�c�h�e�h�e�n� �s�o�l�l�,� �e�n�t�s�t�a�n�d�e�n� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�e� �r�e�c�h�t�l�i�-� 
�c�h�e� �L�ö�s�u�n�g�e�n�:� 
�+� �p�r�i�v�a�t�e�s� �E�i�g�e�n�t�u�m� 
�+� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e� �a�u�f� �d�e�m� �G�r�u�n�d�b�e�s�i�t�z� �e�i�n�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� 
�+� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e� �a�u�f� �d�e�m� �G�r�u�n�d�b�e�s�i�t�z� �e�i�n�e�r� �ö�r�t�l�i�c�h�e�n� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� 
�(�N�a�c�h�b�a�r�s�c�h�a�f�t�e�n�,� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�n�t�s�c�h�a�f�t�e�n�,� �F�r�a�k�t�i�o�n�e�n�)� �-� �d�i�e�s�e� �g�e�l�t�e�n� 
�h�e�u�t�e� �r�e�c�h�t�l�i�c�h� �a�l�s� �"�A�l�t�-�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n�"�.� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/� �3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e� 

�A� �-� �w�i�e� �A�l�l�m�e�n�d�e�,� 

�D�i�e� �a�k�t�u�e�l�l�e� �D�i�s�k�u�s�s�i�o�n� �u�m� 
�d�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �b�e�-� 
�t�r�i�f�f�t� �n�i�c�h�t� �d�i�e� �s�o� �g�e�n�a�n�n�t�e�n� �A�l�t�-� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n�,� �s�o�n�d�e�r�n� 
�j�e�n�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n�,� 
�d�i�e� �a�b� �1�9�5�0� �a�u�s� �G�e�m�e�i�n�-� 
�d�e�g�u�t� �g�e�b�i�l�d�e�t� �w�u�r�d�e�n�:� �D�a�s� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t�,� �a�u�f� �d�e�m� �e�i�n�z�e�l�n�e� 
�L�i�e�g�e�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �n�u�t�z�u�n�g�s�b�e�-� 
�r�e�c�h�t�i�g�t� �w�a�r�e�n�,� �s�o�l�l�t�e� �e�f�f�i�z�i�e�n�t�e�r� 
�v�e�r�w�a�l�t�e�t� �u�n�d� �b�e�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�e�t� 
�w�e�r�d�e�n�.� �D�a�z�u� �w�u�r�d�e�n� �R�e�g�u�l�i�e�-� 
�r�u�n�g�s�v�e�r�f�a�h�r�e�n� �e�i�n�g�e�l�e�i�t�e�t�,� �u�m� 
�d�i�e� �V�e�r�w�a�l�t�u�n�g�s�-� �u�n�d� �N�u�t�z�u�n�g�s�-� 
�v�e�r�h�ä�l�t�n�i�s�s�e� �n�e�u� �z�u� �o�r�d�n�e�n�.� 
�D�a�b�e�i� �w�u�r�d�e�n� �d�i�e� �b�e�r�e�c�h�t�i�g�t�e�n� 
�P�a�r�t�e�i�e�n� �(�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�)� �f�e�s�t�g�e�s�t�e�l�l�t� 
�u�n�d� �i�h�r�e� �A�n�t�e�i�l�s�r�e�c�h�t�e� �f�i�x�i�e�r�t�.� 
�E�i�n� �w�e�i�t�e�r�e�s� �E�r�g�e�b�n�i�s� �w�a�r� �i�n� 
�v�i�e�l�e�n� �F�ä�l�l�e�n� �e�i�n�e� �Ü�b�e�r�t�r�a�g�u�n�g� 
�v�o�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�e�i�g�e�n�t�u�m� �a�n� �n�e�u� 
�g�e�b�i�l�d�e�t�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�s�c�h�a�f�t�e�n�.� 

�G�e�m�e�i�n�d�e�n� �a�l�s� �D�i�e� �p�o�l�i�-� 
�O�p�f�e�r� �v�o�n� �t�i�s�c�h�e� 

�B�a�u�e�r�n�s�c�h�l�ä�u�e�?� �A�b�s�i�c�h�t� 
�d�a�h�i�n�t�e�r�:� 

�I�n� �d�e�n� �1�9�5�0�e�r� �J�a�h�r�e�n� �d�o�m�i�n�i�e�r�-� 
�t�e�n� �n�o�c�h� �d�i�e� �B�a�u�e�r�n� �d�i�e� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�r�ä�t�e� �i�m� �l�ä�n�d�l�i�c�h�e�n� 
�R�a�u�m�.� �E�s� �w�a�r� �j�e�d�o�c�h� �a�b�s�e�h�b�a�r�,� 
�d�a�s�s� �s�i�c�h� �d�i�e�s�e�r� �Z�u�s�t�a�n�d� �m�i�t� �d�e�r� 
�s�c�h�w�i�n�d�e�n�d�e�n� �B�e�d�e�u�t�u�n�g� �d�e�r� 
�L�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t� �ä�n�d�e�r�n� �w�ü�r�d�e�.� 
�D�i�e� �R�e�g�u�l�i�e�r�u�n�g�e�n� �s�o�l�l�t�e�n� �d�a�z�u� 
�b�e�i�t�r�a�g�e�n�,� �d�a�s�s� �d�a�s� �v�o�n� �B�a�u�e�r�n� 
�g�e�n�u�t�z�t�e� �L�a�n�d� �m�ö�g�l�i�c�h�s�t� �"�i�n� 
�B�a�u�e�r�n�h�a�n�d�"� �b�l�e�i�b�t�.� �E�i�n� �w�e�i�t�e�-� 
�r�e�s� �M�o�t�i�v� �f�ü�r� �d�i�e� �Ü�b�e�r�t�r�a�g�u�n�g� 
�v�o�n� �E�i�g�e�n�t�u�m� �a�n� �B�a�u�e�r�n� �b�i�l�d�e�t�e� 
�d�i�e� �T�a�t�s�a�c�h�e�,� �d�a�s�s� �i�n� �d�i�e�s�e�r� �Z�e�i�t� 
�n�o�c�h� �n�i�c�h�t� �e�n�t�s�c�h�i�e�d�e�n� �w�a�r�,� �o�b� 
�Ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h� �d�e�r� �w�e�s�t�l�i�c�h�e�n� �o�d�e�r� 
�d�e�r� �ö�s�t�l�i�c�h�e�n� �W�e�l�t� �a�n�g�e�h�ö�r�e�n� 
�w�ü�r�d�e�.� �I�n� �d�e�n� �k�o�m�m�u�n�i�s�t�i�s�c�h�e�n� 
�ö�s�t�l�i�c�h�e�n� �N�a�c�h�b�a�r�l�ä�n�d�e�r�n� �w�u�r�-� 
�d�e�n� �B�a�u�e�r�n� �e�n�t�e�i�g�n�e�t�.



Agrargemeinschaft, Aktiengesellschaft 
HINTERGRUND 

Agrargemeinschaften Der drastische 

ohne Bauern? 

lichen 

an Rückgang 
landwirtschaft 

auch 
der innerhalb Interessenskonflikten 

Agrargemeinschaften. Wenn die verfügbaren 

Mittel der Agrargemeinschaften - ihrem 

Zweck gemäß - für landwirtschaftliche Ziele 
Ankauf Walderschließung, (Waldpflege, 

landwirtschaftlicher Maschinen, Kauf von 

landwirtschaftlichen Grundstücken, ...) ver 

wendet werden, profitieren davon vor allem 

jene Mitglieder, die ihre Nutzungsrechte 

auch ausüben. Mitglieder, die z.B. ihren Wald 

kaum oder gar nicht nutzen, haben nichts 

vom Bau eines Forstweges. Trotzdem bean 

spruchen auch sie einen Nutzen aus ihrer 

Mitgliedschaft bei der Agrargemeinschaft. 
Mancherorts wurde ein "Ausgleich" durch so 

genannte Ausschüttungen hergestellt: Der 
Teil für 

wird zum nur Reinerlös Gemeinschaftsinvestitionen verwendet und 

Wie eine nicht zweckgebundene AusSzahlung 

von Mitteln einer Agrargemeinschaft an ihre 

Mitglieder mit dem gesetzlichen Stiftungs 

auftrag von Agrargemeinschaften vereinbar 

ist, ist schwer zu argumentieren. Da wer 
den Agrargemeinschaften allmählich 
zu Aktiengesellschaften. 

Hat die Gemeinde Obsteig 
Grundeigentum übertragen? 

dass 

05 

Herbert Krug 

Ausgehend von 
der Tatsache, 

in den 

1950er Jahren als Verkäufer von Grundstücken in der 

heutigen Mooswaldsiedlung die Gemeinde auftrat und 

zehn Jahre später die Agrargemeinschaft Obsteig 

Hauptfraktion, machte ich mich auf die Suche nach 

Unterlagen, die die Übertragung von Grundeigentum an 

die Agrargemeinschaft nachvollziehbar machen. Es war 

für mich zunächst überraschend, dass sich der 

Gemeinderat offiziell nie mit diesem Thema befasste - ich 

habe nach Durchsicht der Gemeinderatsprotokolle des 

betreffenden Zeitraums keine Hinweise darauf gefunden. 

Eine Erklärung dafür fand ich im Grundbuch: Der Grund 

der Agrargemeinschaft Obsteig Hauptfraktion war seit 

Grundbuches im Eigentum der 
Anlegung des 
Hauptfraktion Obsteig, bestehend aus den Weilern Wald, 

Thal, Finsterfiecht, Unterstrass und Oberstrass" Rechtlich 

gesehen war das eine Interessentschaft, eine formlose, 

wenig organisierte 
"Grundbesitzergemeinschaft" Zur Zeit 

des Anschlusses Osterreichs an das "Dritte Reich" sollen 

solche Flächen als Gemeindegut definiert worden sein, 

eine Eintragung ins Grundbuch hat jedoch nicht stattge 

funden. 

Nuis Schmålz 2005/ 30. Ausgabe 

Die Nutzungsberechtigten dieses Gemeinschaftsbesitzes 

stellten 1951 beim Amt der Tiroler Landesregierung den 

Antrag auf "Einleitung eines Verfahrens zur Regulierung 

der gemeinschaftlichen Benützungs-und Verwaltungs 

rechte" für das betreffende Gebiet. Das Ergebnis dieses 

Verfahrens: 1961 existierte eine Agrargemeinschaft, die 

als Rechtspersönlichkeit auftreten konnte, 1962 wurde 

das Elgentumsrecht an diese Agrargemeinschaft übertra 

gen und die berechtigten Stammsitzliegenschaften als 

Mitglieder festgelegt. Die Eintragung ins Grundbuch 

erfolgte 1963. 

Und wenn Gemeinden viel Geld aufwenden 

müssen, um ehemaliges Gemeindegut von 
Agrargemeinschaften zu kaufen und dieses 

Geld - zumindest teilweise - auf den Konten 

der Agrargemeinschaftsmitglieder landet, ist 
verständlich, dass Emotionen aufkommen. 

Agrargemeinschaftsobmann Toni Riser sieht einer rechtlichen Prüfung "seiner" Agrargemeinschaft gelas 

sen entgegen. Er kann sich Rückübertragungen ehemaligen Gemeindegutes an Gemeinden kaum vor 

stellen. Für wahrscheinlicher hält er Regelungen, die von Agrargemeinschaften den sozialen Aspekt stär 

ker einfordern. "Dagegen habe ich nichts, bei uns hat das soziale Element immer eine große Rolle 

gespielt": 

Eine Übertragung von Eigentum von der Gemeinde an die 

Agrargemeinschaft hat demnach nicht stattgefunden. 

Er weist auch darauf hin, dass die Germeinden den Agrargemeinschaften nicht ausgeliefert sind. Mit der 

Raumordnung hätten sie ein Instrument zur Verfügung, mit dem sie Agrargemeinschaften auch enteig 

nen können, wenn es um öffentliches Interesse geht. 

Bgm. Schaber beobachtet die Entwicklungen in dieser Sache - allein schon berufsbedingt, sieht jedoch für 

die Gemeinde Obsteig keinen Handlungsbedarf. 

führt Betrieben 

stattdessen anteilsmäßig an die Mitglieder 

ausbezahlt. 

�A� 
�0�5� �H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�,� �A�k�t�i�e�n�g�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �D�e�r� �d�r�a�s�t�i�s�c�h�e� 
�o�h�n�e� �B�a�u�e�r�n�?� �R�ü�c�k�g�a�n�g� �a�n� 

�l�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�-� 

�l�i�c�h�e�n� �B�e�t�r�i�e�b�e�n� �f�ü�h�r�t� �a�u�c�h� �z�u� 
�i�n�n�e�r�h�a�l�b� �d�e�r� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�n�s�k�o�n�f�l�i�k�t�e�n� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n�.� �W�e�n�n� �d�i�e� �v�e�r�f�ü�g�b�a�r�e�n� 
�M�i�t�t�e�l� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �-� �i�h�r�e�m� 
�Z�w�e�c�k� �g�e�m�ä�ß� �-� �f�ü�r� �l�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e� �Z�i�e�l�e� 
�(�W�a�l�d�p�f�l�e�g�e�,� �W�a�l�d�e�r�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g�,� �A�n�k�a�u�f� 
�l�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�r� �M�a�s�c�h�i�n�e�n�,� �K�a�u�f� �v�o�n� 
�l�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �G�r�u�n�d�s�t�ü�c�k�e�n�,� �.�.�.�)� �v�e�r�-� 
�w�e�n�d�e�t� �w�e�r�d�e�n�,� �p�r�o�f�i�t�i�e�r�e�n� �d�a�v�o�n� �v�o�r� �a�l�l�e�m� 
�j�e�n�e� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�,� �d�i�e� �i�h�r�e� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e� 
�a�u�c�h� �a�u�s�ü�b�e�n�.� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�,� �d�i�e� �z�.�B�.� �i�h�r�e�n� �W�a�l�d� 
�k�a�u�m� �o�d�e�r� �g�a�r� �n�i�c�h�t� �n�u�t�z�e�n�,� �h�a�b�e�n� �n�i�c�h�t�s� 
�v�o�m� �B�a�u� �e�i�n�e�s� �F�o�r�s�t�w�e�g�e�s�.� �T�r�o�t�z�d�e�m� �b�e�a�n�-� 
�s�p�r�u�c�h�e�n� �a�u�c�h� �s�i�e� �e�i�n�e�n� �N�u�t�z�e�n� �a�u�s� �i�h�r�e�r� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�s�c�h�a�f�t� �b�e�i� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�.� 
�M�a�n�c�h�e�r�o�r�t�s� �w�u�r�d�e� �e�i�n� �"�A�u�s�g�l�e�i�c�h�"� �d�u�r�c�h� �s�o� 
�g�e�n�a�n�n�t�e� �A�u�s�s�c�h�ü�t�t�u�n�g�e�n� �h�e�r�g�e�s�t�e�l�l�t�:� �D�e�r� 
�R�e�i�n�e�r�l�ö�s� �w�i�r�d� �n�u�r� �z�u�m� �T�e�i�l� �f�ü�r� 
�G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�i�n�v�e�s�t�i�t�i�o�n�e�n� �v�e�r�w�e�n�d�e�t� �u�n�d� 
�s�t�a�t�t�d�e�s�s�e�n� �a�n�t�e�i�l�s�m�ä�ß�i�g� �a�n� �d�i�e� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� 
�a�u�s�b�e�z�a�h�l�t�.� 
�W�i�e� �e�i�n�e� �n�i�c�h�t� �z�w�e�c�k�g�e�b�u�n�d�e�n�e� �A�u�s�z�a�h�l�u�n�g� 
�v�o�n� �M�i�t�t�e�l�n� �e�i�n�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �a�n� �i�h�r�e� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �m�i�t� �d�e�m� �g�e�s�e�t�z�l�i�c�h�e�n� �S�t�i�f�t�u�n�g�s�-� 
�a�u�f�t�r�a�g� �v�o�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �v�e�r�e�i�n�b�a�r� 
�i�s�t�,� �i�s�t� �s�c�h�w�e�r� �z�u� �a�r�g�u�m�e�n�t�i�e�r�e�n�.� �D�a� �w�e�r�-� 
�d�e�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �a�l�l�m�ä�h�l�i�c�h� 
�z�u� �A�k�t�i�e�n�g�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t�e�n�.� 
�U�n�d� �w�e�n�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�n� �v�i�e�l� �G�e�l�d� �a�u�f�w�e�n�d�e�n� 
�m�ü�s�s�e�n�,� �u�m� �e�h�e�m�a�l�i�g�e�s� �G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t� �v�o�n� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �z�u� �k�a�u�f�e�n� �u�n�d� �d�i�e�s�e�s� 
�G�e�l�d� �-� �z�u�m�i�n�d�e�s�t� �t�e�i�l�w�e�i�s�e� �-� �a�u�f� �d�e�n� �K�o�n�t�e�n� 
�d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�m�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �l�a�n�d�e�t�,� �i�s�t� 
�v�e�r�s�t�ä�n�d�l�i�c�h�,� �d�a�s�s� �E�m�o�t�i�o�n�e�n� �a�u�f�k�o�m�m�e�n�.� 

�H�e�r�b�e�r�t� �K�r�u�g� 

�A�u�s�g�e�h�e�n�d� �v�o�n� 
�T�a�t�s�a�c�h�e�,� 

�i�n� �d�e�n� 

�H�a�t� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� 

�G�r�u�n�d�e�i�g�e�n�t�u�m� �ü�b�e�r�t�r�a�g�e�n�?� �d�e�r� 
�d�a�s�s� 

�1�9�5�0�e�r� �J�a�h�r�e�n� �a�l�s� �V�e�r�k�ä�u�f�e�r� �v�o�n� �G�r�u�n�d�s�t�ü�c�k�e�n� �i�n� �d�e�r� 

�h�e�u�t�i�g�e�n� �M�o�o�s�w�a�l�d�s�i�e�d�l�u�n�g� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �a�u�f�t�r�a�t� �u�n�d� 

�z�e�h�n� �J�a�h�r�e� �s�p�ä�t�e�r� �d�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �O�b�s�t�e�i�g� 

�H�a�u�p�t�f�r�a�k�t�i�o�n�,� �m�a�c�h�t�e� �i�c�h� �m�i�c�h� �a�u�f� �d�i�e� �S�u�c�h�e� �n�a�c�h� 

�U�n�t�e�r�l�a�g�e�n�,� �d�i�e� �d�i�e� �Ü�b�e�r�t�r�a�g�u�n�g� �v�o�n� �G�r�u�n�d�e�i�g�e�n�t�u�m� �a�n� 

�d�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �n�a�c�h�v�o�l�l�z�i�e�h�b�a�r� �m�a�c�h�e�n�.� �E�s� �w�a�r� 

�f�ü�r� �m�i�c�h� �z�u�n�ä�c�h�s�t� �ü�b�e�r�r�a�s�c�h�e�n�d�,� �d�a�s�s� �s�i�c�h� �d�e�r� 

�G�e�m�e�i�n�d�e�r�a�t� �o�f�f�i�z�i�e�l�l� �n�i�e� �m�i�t� �d�i�e�s�e�m� �T�h�e�m�a� �b�e�f�a�s�s�t�e� �-� �i�c�h� 

�h�a�b�e� �n�a�c�h� �D�u�r�c�h�s�i�c�h�t� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e�r�a�t�s�p�r�o�t�o�k�o�l�l�e� �d�e�s� 

�b�e�t�r�e�f�f�e�n�d�e�n� �Z�e�i�t�r�a�u�m�s� �k�e�i�n�e� �H�i�n�w�e�i�s�e� �d�a�r�a�u�f� �g�e�f�u�n�d�e�n�.� 

�E�i�n�e� �E�r�k�l�ä�r�u�n�g� �d�a�f�ü�r� �f�a�n�d� �i�c�h� �i�m� �G�r�u�n�d�b�u�c�h�:� �D�e�r� �G�r�u�n�d� 

�d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �O�b�s�t�e�i�g� �H�a�u�p�t�f�r�a�k�t�i�o�n� �w�a�r� �s�e�i�t� 

�A�n�l�e�g�u�n�g� �d�e�s� �G�r�u�n�d�b�u�c�h�e�s�  ��i�m� �E�i�g�e�n�t�u�m� �d�e�r� 

�H�a�u�p�t�f�r�a�k�t�i�o�n� �O�b�s�t�e�i�g�,� �b�e�s�t�e�h�e�n�d� �a�u�s� �d�e�n� �W�e�i�l�e�r�n� �W�a�l�d�,� 

�T�h�a�l�,� �F�i�n�s�t�e�r�f�i�e�c�h�t�,� �U�n�t�e�r�s�t�r�a�s�s� �u�n�d� �O�b�e�r�s�t�r�a�s�s ��.� �R�e�c�h�t�l�i�c�h� 
�g�e�s�e�h�e�n� �w�a�r� �d�a�s� �e�i�n�e� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�n�t�s�c�h�a�f�t�,� �e�i�n�e� �f�o�r�m�l�o�s�e�,� 
�w�e�n�i�g� �o�r�g�a�n�i�s�i�e�r�t�e�  ��G�r�u�n�d�b�e�s�i�t�z�e�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t ��.� �Z�u�r� �Z�e�i�t� 
�d�e�s� �A�n�s�c�h�l�u�s�s�e�s� �Ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h�s� �a�n� �d�a�s�  ��D�r�i�t�t�e� �R�e�i�c�h �� �s�o�l�l�e�n� 
�s�o�l�c�h�e� �F�l�ä�c�h�e�n� �a�l�s� �G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t� �d�e�f�i�n�i�e�r�t� �w�o�r�d�e�n� �s�e�i�n�,� 
�e�i�n�e� �E�i�n�t�r�a�g�u�n�g� �i�n�s� �G�r�u�n�d�b�u�c�h� �h�a�t� �j�e�d�o�c�h� �n�i�c�h�t� �s�t�a�t�t�g�e�-� 
�f�u�n�d�e�n�.� 
�D�i�e� �N�u�t�z�u�n�g�s�b�e�r�e�c�h�t�i�g�t�e�n� �d�i�e�s�e�s� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�b�e�s�i�t�z�e�s� 

�s�t�e�l�l�t�e�n� �1�9�5�1� �b�e�i�m� �A�m�t� �d�e�r� �T�i�r�o�l�e�r� �L�a�n�d�e�s�r�e�g�i�e�r�u�n�g� �d�e�n� 
�A�n�t�r�a�g� �a�u�f�  ��E�i�n�l�e�i�t�u�n�g� �e�i�n�e�s� �V�e�r�f�a�h�r�e�n�s� �z�u�r� �R�e�g�u�l�i�e�r�u�n�g� 
�d�e�r� �g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �B�e�n�ü�t�z�u�n�g�s�-� �u�n�d� �V�e�r�w�a�l�t�u�n�g�s�-� 
�r�e�c�h�t�e �� �f�ü�r� �d�a�s� �b�e�t�r�e�f�f�e�n�d�e� �G�e�b�i�e�t�.� �D�a�s� �E�r�g�e�b�n�i�s� �d�i�e�s�e�s� 
�V�e�r�f�a�h�r�e�n�s�:� �1�9�6�1� �e�x�i�s�t�i�e�r�t�e� �e�i�n�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�,� �d�i�e� 
�a�l�s� �R�e�c�h�t�s�p�e�r�s�ö�n�l�i�c�h�k�e�i�t� �a�u�f�t�r�e�t�e�n� �k�o�n�n�t�e�,� �1�9�6�2� �w�u�r�d�e� 
�d�a�s� �E�i�g�e�n�t�u�m�s�r�e�c�h�t� �a�n� �d�i�e�s�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �ü�b�e�r�t�r�a�-� 
�g�e�n� �u�n�d� �d�i�e� �b�e�r�e�c�h�t�i�g�t�e�n� �S�t�a�m�m�s�i�t�z�l�i�e�g�e�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �a�l�s� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �f�e�s�t�g�e�l�e�g�t�.� �D�i�e� �E�i�n�t�r�a�g�u�n�g� �i�n�s� �G�r�u�n�d�b�u�c�h� 
�e�r�f�o�l�g�t�e� �1�9�6�3�.� 
�E�i�n�e� �Ü�b�e�r�t�r�a�g�u�n�g� �v�o�n� �E�i�g�e�n�t�u�m� �v�o�n� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� �a�n� �d�i�e� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �h�a�t� �d�e�m�n�a�c�h� �n�i�c�h�t� �s�t�a�t�t�g�e�f�u�n�d�e�n�.� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�o�b�m�a�n�n� �T�o�n�i� �R�i�s�e�r� �s�i�e�h�t� �e�i�n�e�r� �r�e�c�h�t�l�i�c�h�e�n� �P�r�ü�f�u�n�g�  ��s�e�i�n�e�r �� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �g�e�l�a�s�-� 
�s�e�n� �e�n�t�g�e�g�e�n�.� �E�r� �k�a�n�n� �s�i�c�h� �R�ü�c�k�ü�b�e�r�t�r�a�g�u�n�g�e�n� �e�h�e�m�a�l�i�g�e�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�g�u�t�e�s� �a�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�n� �k�a�u�m� �v�o�r�-� 
�s�t�e�l�l�e�n�.� �F�ü�r� �w�a�h�r�s�c�h�e�i�n�l�i�c�h�e�r� �h�ä�l�t� �e�r� �R�e�g�e�l�u�n�g�e�n�,� �d�i�e� �v�o�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �d�e�n� �s�o�z�i�a�l�e�n� �A�s�p�e�k�t� �s�t�ä�r�-� 
�k�e�r� �e�i�n�f�o�r�d�e�r�n�.� �"�D�a�g�e�g�e�n� �h�a�b�e� �i�c�h� �n�i�c�h�t�s�,� �b�e�i� �u�n�s� �h�a�t� �d�a�s� �s�o�z�i�a�l�e� �E�l�e�m�e�n�t� �i�m�m�e�r� �e�i�n�e� �g�r�o�ß�e� �R�o�l�l�e� 
�g�e�s�p�i�e�l�t ��.� 
�E�r� �w�e�i�s�t� �a�u�c�h� �d�a�r�a�u�f� �h�i�n�,� �d�a�s�s� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e�n� �d�e�n� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �n�i� �i� �7� �j� �4� �N�,� �r� �n� �n�i�c�h�t� �a�u�s�g�e�l�i�e�f�e�r�t� �s�i�n�d�.� �M�i�t� �d�e�r� 
�R�a�u�m�o�r�d�n�u�n�g� �h�ä�t�t�e�n� �s�i�e� �e�i�n� �I�n�s�t�r�u�m�e�n�t� �z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g�,� �m�i�t� �d�e�m� �s�i�e� �A�d�t�e�r�o�s�m�e�i�n�z�c�h�a�t�e�n� �a�u�c�h� �e�n�t�e�i�g�-� 
�n�e�n� �k�ö�n�n�e�n�,� �w�e�n�n� �e�s� �u�m� �ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�s� �I�n�t�e�r�e�s�s�e� �g�e�h�t�.� 

�B�g�m�.� �S�c�h�a�b�e�r� �b�e�o�b�a�c�h�t�e�t� �d�i�e� �E�n�t�w�i�c�k�l�u�n�g�e�n� �i�n� �d�i�e�s�e�r� �S�a�c�h�e� �-� �a�l�l�e�i�n� �s�c�h�o�n� �b�e�r�u�f�s�b�e�d�i�n�g�t�,� �s�i�e�h�t� �j�e�d�o�c�h� �f�ü�r� 
�d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �k�e�i�n�e�n� �H�a�n�d�l�u�n�g�s�b�e�d�a�r�f�.� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/� �3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e
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Postgeheimnis ... 
Letzter Öffnungstag des 

DORFGESCHEHEN 

Obsteiger 
Postamtes ist laut Information der Post AG am 24. 
Juni 2005. In der darauf folgenden Woche laufen 
die Ersatzlösungen Postabholstelle beim Gemein 
deamt und Landbriefträger an. In bunten Foldern 
wurde die Obsteiger Bevölkerung am 06. Juni dar 
über informiert. Diesem Prospekt ist zu entneh 
men, welche Postdienste angeboten werden. 

Es erscheint daher eigenartig, dass die 
Post AG ihre Kunden ausführlich informiert, die 
Betroffenen Dienstleister aber (Gemeindeamt und 
Briefträger) zum damaligen Zeitpunkt noch keine 
Details zu den zukünftigen Aufgaben bekommen 
haben. Weder der neue �Landbriefträger" Luis 
Kranebitter, der jetzt ganz Obsteig betreut, noch 
der zuständige Geschäftsführer der Postabholstelle 
Franz Rudig sind über die Abwicklung bzw. ihre 
neuen Aufgaben informiert worden. Daniel 
Neururer (Postamtsleiter) hat auch erst in den letz 
ten Tagen erfahren, dass sein zukünftiger 
Arbeitsplatz in Telfs sein wird. 

Beim Gemeindeamt zeigt man sich sehr ver 
wundert über die Vorgangsweise der zuständigen 
Stellen bei der Post AG. Es wurde zwar ein Vertrag 
Vorgelegt den der Gemeinderat noch absegnen 
muss der viele Hinweise auf Pflichten und 
Haftungen des Geschäftsführers enthält, wie aber 
im Einzelnen vorgegangen werden soll, war Franz 
Rudig bis zum 9. Juni noch nicht bekannt. Klar ist 
nur, dass dieses Service von der Post nicht bezahlt 
wird. 

Am Freitag, den 10. Juni hatte die Bevölkerung 
Gelegenheit sich direkt vor Ort über die Servicelei 
stungen der Post nach der Schließung des Post 
amtes zu informieren. Cornelia Soraperra, die für 
die Betreuung der PSK-Kunden zuständig sein wird, 
verweist auf die Schließung des Postamtes in Mötz 

und erklärt, man habe damit durchaus positive 
Erfahrungen gemacht. Vor allem ältere Bürger 
Innen würden das Service des Landbriefträgers 
gerne in Anspruch nehmen. Es empfiehlt sich also, 
einen Zettel mit Briefträger bitte läuten" bereit zu 
halten und diesen bei Bedarf an den Postkasten zu 
hängen. Briefe und Pakete werden dann entgegen 
genommen, beim Postamt Mieming gewogen bzw. 

abgerechnet und der Kunde kann am nächsten Tag 
beim Landbriefträger das Porto bezahlen. 

Von Seiten der Post AG bemüht man sich, 
die noch erhalten gebliebenen Serviceleistungen 
aufzuzeigen, aber die Vorgangsweise gegenüber 
den eigentlich Betroffenen lässt zu wünschen 
übrig. Da beruhigt auch der hochwertig verpackte 
Werbekugelschreiber mit dem Zusatz �Wir bleiben 
in ihrer Nähe" nicht wirklich. 

Margaretha Lerchster 

Business as usual oder doch Postgeheimnis - spä 
testens am 27. Juni werden wir es wissen. 

Postamtsleiter Daniel Neururer mit den Postkunden 

Sabine Larcher und Ingo Buchheister. 

Übrigens 
..der Briefkasten am Gemeindeamt bleibt 
bis auf weiteres erhalten. 

die Gemeinde wird Räumlichkeiten der 
Post nutzen, um die zur Abholung bereit lie 
genden Pakete zu lagern. 

Cornelia Soraperra steht für Informatio 
nen und Beratung rund um das PSK 
Geschäft zur Verfügung 
Tel: 05262/68177-12 oder O664/656 17 61 
. wird es aufmerksamen Lesern der 29. 
Ausgabe des Dorfblattls nicht entgangen 
sein, dass im Artikel über die Postamts 

schließung nicht über die Schließung der Fa. 
Schlecker berichtet wurde. Die im Artikel all 

gemein geäußerten Vermutungen dienten 
der Bewußtseinsstärkung in Bezug auf die 
Nahversorgung in Obsteig. 

INFORMATION hat einen Namen 
Nuis Schmåz - Obsteiger Dorfblattl 
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�0�6� 

�P�o�s�t�g�e�h�e�i�m�n�i�s� �.�.�.� 

�L�e�t�z�t�e�r� �O�f�f�n�u�n�g�s�t�a�g� �d�e�s� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� 
�P�o�s�t�a�m�t�e�s� �i�s�t� �l�a�u�t� �I�n�f�o�r�m�a�t�i�o�n� �d�e�r� �P�o�s�t� �A�G� �a�m� �2�4�.� 
�J�u�n�i� �2�0�0�5�.� �I�n� �d�e�r� �d�a�r�a�u�f� �f�o�l�g�e�n�d�e�n� �W�o�c�h�e� �l�a�u�f�e�n� 
�d�i�e� �E�r�s�a�t�z�l�ö�s�u�n�g�e�n� �P�o�s�t�a�b�h�o�l�s�t�e�l�l�e� �b�e�i�m� �G�e�m�e�i�n�-� 
�d�e�a�m�t� �u�n�d� �L�a�n�d�b�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r� �a�n�.� �I�n� �b�u�n�t�e�n� �F�o�l�d�e�r�n� 
�w�u�r�d�e� �d�i�e� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �B�e�v�ö�l�k�e�r�u�n�g� �a�m� �0�6�.� �J�u�n�i� �d�a�r�-� 
�ü�b�e�r� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�t�.� �D�i�e�s�e�m� �P�r�o�s�p�e�k�t� �i�s�t� �z�u� �e�n�t�n�e�h�-� 
�m�e�n�,� �w�e�l�c�h�e� �P�o�s�t�d�i�e�n�s�t�e� �a�n�g�e�b�o�t�e�n� �w�e�r�d�e�n�.� 

�E�s� �e�r�s�c�h�e�i�n�t� �d�a�h�e�r� �e�i�g�e�n�a�r�t�i�g�,� �d�a�s�s� �d�i�e� 
�P�o�s�t� �A�G� �i�h�r�e� �K�u�n�d�e�n� �a�u�s�f�ü�h�r�l�i�c�h� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�t�,� �d�i�e� 
�B�e�t�r�o�f�f�e�n�e�n� �D�i�e�n�s�t�l�e�i�s�t�e�r� �a�b�e�r� �(�G�e�m�e�i�n�d�e�a�m�t� �u�n�d� 
�B�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r�)� �z�u�m� �d�a�m�a�l�i�g�e�n� �Z�e�i�t�p�u�n�k�t� �n�o�c�h� �k�e�i�n�e� 
�D�e�t�a�i�l�s� �z�u� �d�e�n� �z�u�k�ü�n�f�t�i�g�e�n� �A�u�f�g�a�b�e�n� �b�e�k�o�m�m�e�n� 
�h�a�b�e�n�.� �W�e�d�e�r� �d�e�r� �n�e�u�e�  ��L�a�n�d�b�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r�"� �L�u�i�s� 
�K�r�a�n�e�b�i�t�t�e�r�,� �d�e�r� �j�e�t�z�t� �g�a�n�z� �O�b�s�t�e�i�g� �b�e�t�r�e�u�t�,� �n�o�c�h� 
�d�e�r� �z�u�s�t�ä�n�d�i�g�e� �G�e�s�c�h�ä�f�t�s�f�ü�h�r�e�r� �d�e�r� �P�o�s�t�a�b�h�o�l�s�t�e�l�l�e� 
�F�r�a�n�z� �R�u�d�i�g� �s�i�n�d� �ü�b�e�r� �d�i�e� �A�b�w�i�c�k�l�u�n�g� �b�z�w�.� �i�h�r�e� 
�n�e�u�e�n� �A�u�f�g�a�b�e�n� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�t� �w�o�r�d�e�n�.� �D�a�n�i�e�l� 
�N�e�u�r�u�r�e�r� �(�P�o�s�t�a�m�t�s�l�e�i�t�e�r�)� �h�a�t� �a�u�c�h� �e�r�s�t� �i�n� �d�e�n� �l�e�t�z�-� 
�t�e�n� �T�a�g�e�n� �e�r�f�a�h�r�e�n�,� �d�a�s�s� �s�e�i�n� �z�u�k�ü�n�f�t�i�g�e�r� 
�A�r�b�e�i�t�s�p�l�a�t�z� �i�n� �T�e�l�f�s� �s�e�i�n� �w�i�r�d�.� 

�B�e�i�m� �G�e�m�e�i�n�d�e�a�m�t� �z�e�i�g�t� �m�a�n� �s�i�c�h� �s�e�h�r� �v�e�r�-� 
�w�u�n�d�e�r�t� �ü�b�e�r� �d�i�e� �V�o�r�g�a�n�g�s�w�e�i�s�e� �d�e�r� �z�u�s�t�ä�n�d�i�g�e�n� 
�S�t�e�l�l�e�n� �b�e�i� �d�e�r� �P�o�s�t� �A�G�.� �E�s� �w�u�r�d�e� �z�w�a�r� �e�i�n� �V�e�r�t�r�a�g� 
�v�o�r�g�e�l�e�g�t� �- �� �d�e�n� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e�r�a�t� �n�o�c�h� �a�b�s�e�g�n�e�n� 
�m�u�s�s�  �� �d�e�r� �v�i�e�l�e� �H�i�n�w�e�i�s�e� �a�u�f� �P�f�l�i�c�h�t�e�n� �u�n�d� 
�H�a�f�t�u�n�g�e�n� �d�e�s� �G�e�s�c�h�ä�f�t�s�f�ü�h�r�e�r�s� �e�n�t�h�ä�l�t�,� �w�i�e� �a�b�e�r� 
�i�m� �E�i�n�z�e�l�n�e�n� �v�o�r�g�e�g�a�n�g�e�n� �w�e�r�d�e�n� �s�o�l�l�,� �w�a�r� �F�r�a�n�z� 
�R�u�d�i�g� �b�i�s� �z�u�m� �9�.� �J�u�n�i� �n�o�c�h� �n�i�c�h�t� �b�e�k�a�n�n�t�.� �K�l�a�r� �i�s�t� 
�n�u�r�,� �d�a�s�s� �d�i�e�s�e�s� �S�e�r�v�i�c�e� �v�o�n� �d�e�r� �P�o�s�t� �n�i�c�h�t� �b�e�z�a�h�l�t� 
�w�i�r�d�.� 

�A�m� �F�r�e�i�t�a�g�,� �d�e�n� �1�0�.� �J�u�n�i� �h�a�t�t�e� �d�i�e� �B�e�v�ö�l�k�e�r�u�n�g� 
�G�e�l�e�g�e�n�h�e�i�t� �s�i�c�h� �d�i�r�e�k�t� �v�o�r� �O�r�t� �ü�b�e�r� �d�i�e� �S�e�r�v�i�c�e�l�e�i�-� 
�s�t�u�n�g�e�n� �d�e�r� �P�o�s�t� �n�a�c�h� �d�e�r� �S�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �d�e�s� �P�o�s�t�-� 
�a�m�t�e�s� �z�u� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�e�n�.� �C�o�r�n�e�l�i�a� �S�o�r�a�p�e�r�r�a�,� �d�i�e� �f�ü�r� 
�d�i�e� �B�e�t�r�e�u�u�n�g� �d�e�r� �P�S�K�-�K�u�n�d�e�n� �z�u�s�t�ä�n�d�i�g� �s�e�i�n� �w�i�r�d�,� 
�v�e�r�w�e�i�s�t� �a�u�f� �d�i�e� �S�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �d�e�s� �P�o�s�t�a�m�t�e�s� �i�n� �M�ö�t�z� 
�u�n�d� �e�r�k�l�ä�r�t�,� �m�a�n� �h�a�b�e� �d�a�m�i�t� �d�u�r�c�h�a�u�s� �p�o�s�i�t�i�v�e� 
�E�r�f�a�h�r�u�n�g�e�n� �g�e�m�a�c�h�t�.� �V�o�r� �a�l�l�e�m� �ä�l�t�e�r�e� �B�ü�r�g�e�r�-� 
�I�n�n�e�n� �w�ü�r�d�e�n� �d�a�s� �S�e�r�v�i�c�e� �d�e�s� �L�a�n�d�b�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r�s� 
�g�e�r�n�e� �i�n� �A�n�s�p�r�u�c�h� �n�e�h�m�e�n�.� �E�s� �e�m�p�f�i�e�h�l�t� �s�i�c�h� �a�l�s�o�,� 
�e�i�n�e�n� �Z�e�t�t�e�l� �m�i�t�  ��B�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r� �b�i�t�t�e� �l�ä�u�t�e�n�"� �b�e�r�e�i�t� �z�u� 
�h�a�l�t�e�n� �u�n�d� �d�i�e�s�e�n� �b�e�i� �B�e�d�a�r�f� �a�n� �d�e�n� �P�o�s�t�k�a�s�t�e�n� �z�u� 
�h�ä�n�g�e�n�.� �B�r�i�e�f�e� �u�n�d� �P�a�k�e�t�e� �w�e�r�d�e�n� �d�a�n�n� �e�n�t�g�e�g�e�n�-� 
�g�e�n�o�m�m�e�n�,� �b�e�i�m� �P�o�s�t�a�m�t� �M�i�e�m�i�n�g� �g�e�w�o�g�e�n� �b�z�w�.� 

�D�O�R�F�G�E�S�C�H�E�H�E�N� 

�M�a�r�g�a�r�e�t�h�a� �L�e�r�c�h�s�t�e�r� 

�a�b�g�e�r�e�c�h�n�e�t� �u�n�d� �d�e�r� �K�u�n�d�e� �k�a�n�n� �a�m� �n�ä�c�h�s�t�e�n� �T�a�g� 
�b�e�i�m� �L�a�n�d�b�r�i�e�f�t�r�ä�g�e�r� �d�a�s� �P�o�r�t�o� �b�e�z�a�h�l�e�n�.� 

�V�o�n� �S�e�i�t�e�n� �d�e�r� �P�o�s�t� �A�G� �b�e�m�ü�h�t� �m�a�n� �s�i�c�h�,� 
�d�i�e� �n�o�c�h� �e�r�h�a�l�t�e�n� �g�e�b�l�i�e�b�e�n�e�n� �S�e�r�v�i�c�e�l�e�i�s�t�u�n�g�e�n� 
�a�u�f�z�u�z�e�i�g�e�n�,� �a�b�e�r� �d�i�e� �V�o�r�g�a�n�g�s�w�e�i�s�e� �g�e�g�e�n�ü�b�e�r� 
�d�e�n� �e�i�g�e�n�t�l�i�c�h� �B�e�t�r�o�f�f�e�n�e�n� �l�ä�s�s�t� �z�u� �w�ü�n�s�c�h�e�n� 
�ü�b�r�i�g�.� �D�a� �b�e�r�u�h�i�g�t� �a�u�c�h� �d�e�r� �h�o�c�h�w�e�r�t�i�g� �v�e�r�p�a�c�k�t�e� 
�W�e�r�b�e�k�u�g�e�l�s�c�h�r�e�i�b�e�r� �m�i�t� �d�e�m� �Z�u�s�a�t�z�  ��W�i�r� �b�l�e�i�b�e�n� 
�i�n� �i�h�r�e�r� �N�ä�h�e�"� �n�i�c�h�t� �w�i�r�k�l�i�c�h�.� 

�B�u�s�i�n�e�s�s� �a�s� �u�s�u�a�l� �o�d�e�r� �d�o�c�h� �P�o�s�t�g�e�h�e�i�m�n�i�s�  �� �s�p�ä�-� 
�t�e�s�t�e�n�s� �a�m� �2�7�.� �J�u�n�i� �w�e�r�d�e�n� �w�i�r� �e�s� �w�i�s�s�e�n�.� 

�P�o�s�t�a�m�t�s�l�e�i�t�e�r� �D�a�n�i�e�l� �N�e�u�r�u�r�e�r� �m�i�t� �d�e�n� �P�o�s�t�k�u�n�d�e�n� 
�S�a�b�i�n�e� �L�a�r�c�h�e�r� �u�n�d� �I�n�g�o� �B�u�c�h�h�e�i�s�t�e�r�.� 

�Ü�b�r�i�g�e�n�s� �.�.�.� 
�.�.�d�e�r� �B�r�i�e�f�k�a�s�t�e�n� �a�m� �G�e�m�e�i�n�d�e�a�m�t� �b�l�e�i�b�t� 
�b�i�s� �a�u�f� �w�e�i�t�e�r�e�s� �e�r�h�a�l�t�e�n�.� 
�.�.�.� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �w�i�r�d� �R�ä�u�m�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �d�e�r� 
�P�o�s�t� �n�u�t�z�e�n�,� �u�m� �d�i�e� �z�u�r� �A�b�h�o�l�u�n�g� �b�e�r�e�i�t� �l�i�e�-� 
�g�e�n�d�e�n� �P�a�k�e�t�e� �z�u� �l�a�g�e�r�n�.� 
�.�.�.� �C�o�r�n�e�l�i�a� �S�o�r�a�p�e�r�r�a� �s�t�e�h�t� �f�ü�r� �I�n�f�o�r�m�a�t�i�o�-� 
�n�e�n� �u�n�d� �B�e�r�a�t�u�n�g� �r�u�n�d� �u�m� �d�a�s� �P�S�K�-� 
�G�e�s�c�h�ä�f�t� �z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g� 
�T�e�l�:� �0�5�2�6�2�/�6�8�1�7�7�-�1�2� �o�d�e�r� �0�6�6�4�/�6�5�6� �1�7� �6�1� 
�.�.�.� �W�i�r�d� �e�s� �a�u�f�m�e�r�k�s�a�m�e�n� �L�e�s�e�r�n� �d�e�r� �2�9�.� 
�A�u�s�g�a�b�e� �d�e�s� �D�o�r�f�b�l�a�t�t�l�s� �n�i�c�h�t� �e�n�t�g�a�n�g�e�n� 
�s�e�i�n�,� �d�a�s�s� �i�m� �A�r�t�i�k�e�l� �ü�b�e�r� �d�i�e� �P�o�s�t�a�m�t�s�-� 
�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �n�i�c�h�t� �ü�b�e�r� �d�i�e� �S�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �d�e�r� �F�a�.� 
�S�c�h�l�e�c�k�e�r� �b�e�r�i�c�h�t�e�t� �w�u�r�d�e�.� �D�i�e� �i�m� �A�r�t�i�k�e�l� �a�l�l�-� 
�g�e�m�e�i�n� �g�e�ä�u�ß�e�r�t�e�n� �V�e�r�m�u�t�u�n�g�e�n� �d�i�e�n�t�e�n� 
�d�e�r� �B�e�w�u�ß�t�s�e�i�n�s�s�t�ä�r�k�u�n�g� �i�n� �B�e�z�u�g� �a�u�f� �d�i�e� 
�N�a�h�v�e�r�s�o�r�g�u�n�g� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g�.� 

�I�N�F�O�R�M�A�T�I�O�N� �h�a�t� �e�i�n�e�n� �N�a�m�e�n� 
�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �-� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �D�o�r�f�b�l�a�t�t�l� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e



JUGEND 

Gauder Fest in Zell am Ziller 

Neugierig geworden? Unsere nächsten Vorführungen 
haben wir am 17. Juni in Telfs (Gartenräume 
Gartenträume) und am 30. Juli beim Bezirkstrach 
tenfest Innsbruck Stadt und Land in Götzens. 

Die Jugendtrachtengruppen von Tarrenz und Obsteig hatten heuer die Ehre, das Tiroler Oberland beim 

bekannten Gauder Fest in Zell am Ziller zu vertreten. Gemeinsam mit den Tarrentern ging es im Bus auf 
ins Zillertal, wo uns drei erlebnisreiche Tage erwarteten. 
Zuerst hatten wir Gelegenheit, die Unterländer 
Teilnehmer aus Jenbach, Reith im Alpbachtal, Schwaz 
und anderen Orten bei ihren Darbietungen zu bewun 
dern. Dann durften auch endlich wir zeigen, was wir 
können. Auftrittefahrung hatten wir ja schon beim 
Maitanz in Haiming und bei der Trachtenwallfahrt in 
Biberwier gesammelt. Siebenschritt und Bauernmadl 
samt Text klappten hervorragend. Kompliment an 
Julia und Angelina Knapp, Maria Luise Gapp, Christine 
Egger, Benjamin und Christoph Gapp, Philip 
Andreatta und Gabriel Huter. Der anschließende 
Besuch am Rummelplatz machte dann auch noch 

allen großen Spaß. 

Der Raiffeisen Jurniorcup! 
Am Dienstag, den 25.05.2005 war am Sportplatz 
Obsteig der Raiffeisen Juniorcup. Es nahmen über 
60 Kinder daran teil und allen hat es Spaß gemacht. 
Manche waren aber nur Ersatz. Z.B. Anja Brugg 
war Ersatz für jemanden und belegte gleich den 
1.Platz. Dominic Grutsch aus der 4.Klasse belegte 
auch den 1.Platz. Herzlichen Glückwunsch an alle. 
Es waren immer 2 Klassen auf einer Liste. Die 1., 2., 
und die 3., 4., waren auf einer Liste. 

Kein Bild - kein Ton - ICH BIN SCHON DA. 

Warum sich Fernseh-und andere Reparaturen 
doch noch rentieren. 

Krabacher's Kunden wissen das schon... 

Obgtoig 

0664/357 88 33 oder 05264/6442 

Die Jugendtrachtengruppe Obsteig 

Der Juniorencup dauerte 2 Stunden. Es gab 3 

Spiele: Ball über die Schnur, Fußball und Handball. 
Diese Spiele gefielen mir sehr gut. Und ich denke 
sie gefielen auch den anderen Teilnehmern. Dann in 
der Pause waren alle sehr erschöpft und als kleine 
Stärkung gab es Apfelsaft. 
In der Zwischenzeit spielten die 1. und die 2.Klasse. Wir hatten viele Zuschauer, meistens Eltern. 
Mir ist es ganz egal, wer welchen Platz belegt hat, Hauptsache alle hatten viel Spaß. 
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Genügend Spaß gab's beim Raiffeisen Junioscup. 

�J�U�G�E�N�D� �0�7� 

�M�a�n�u�e�l�a� �M�a�i�r� �G�a�u�d�e�r� �F�e�s�t� �i�n� �Z�e�l�l� �a�m� �Z�i�l�l�e�r� 

�D�i�e� �J�u�g�e�n�d�t�r�a�c�h�t�e�n�g�r�u�p�p�e�n� �v�o�n� �T�a�r�r�e�n�z� �u�n�d� �O�b�s�t�e�i�g� �h�a�t�t�e�n� �h�e�u�e�r� �d�i�e� �E�h�r�e�,� �d�a�s� �T�i�r�o�l�e�r� �O�b�e�r�l�a�n�d� �b�e�i�m� 

�b�e�k�a�n�n�t�e�n� �G�a�u�d�e�r� �F�e�s�t� �i�n� �Z�e�l�l� �a�m� �Z�i�l�l�e�r� �z�u� �v�e�r�t�r�e�t�e�n�.� �G�e�m�e�i�n�s�a�m� �m�i�t� �d�e�n� �T�a�r�r�e�n�t�e�r�n� �g�i�n�g� �e�s� �i�m� �B�u�s� �a�u�f� 

�i�n�s� �Z�i�l�l�e�r�t�a�l�,� �w�o� �u�n�s� �d�r�e�i� �e�r�l�e�b�n�i�s�r�e�i�c�h�e� �T�a�g�e� �e�r�w�a�r�t�e�t�e�n�.� 

�Z�u�e�r�s�t� �h�a�t�t�e�n� �w�i�r� �G�e�l�e�g�e�n�h�e�i�t�,� �d�i�e� �U�n�t�e�r�l�ä�n�d�e�r� �=� 
�T�e�i�l�n�e�h�m�e�r� �a�u�s� �J�e�n�b�a�c�h�,� �R�e�i�t�h� �i�m� �A�l�p�b�a�c�h�t�a�l�,� �S�c�h�w�a�z� �t�n� �i�e� 
�u�n�d� �a�n�d�e�r�e�n� �O�r�t�e�n� �b�e�i� �i�h�r�e�n� �D�a�r�b�i�e�t�u�n�g�e�n� �z�u� �b�e�w�u�n�-� �S�U� �L� 
�d�e�r�n�.� �D�a�n�n� �d�u�r�f�t�e�n� �a�u�c�h� �e�n�d�l�i�c�h� �w�i�r� �z�e�i�g�e�n�,� �w�a�s� �w�i�r� �e�e� 
�k�ö�n�n�e�n�.� �A�u�f�t�r�i�t�t�e�r�f�a�h�r�u�n�g� �h�a�t�t�e�n� �w�i�r� �j�a� �s�c�h�o�n� �b�e�i�m� �f�g� 
�M�a�i�t�a�n�z� �i�n� �H�a�i�m�i�n�g� �u�n�d� �b�e�i� �d�e�r� �T�r�a�c�h�t�e�n�w�a�l�l�f�a�h�r�t� �i�n� �|� 
�B�i�b�e�r�w�i�e�r� �g�e�s�a�m�m�e�l�t�.� �S�i�e�b�e�n�s�c�h�r�i�t�t� �u�n�d� �B�a�u�e�r�n�m�a�d�i� �&� 
�s�a�m�t� �T�e�x�t� �k�l�a�p�p�t�e�n� �h�e�r�v�o�r�r�a�g�e�n�d�.� �K�o�m�p�l�i�m�e�n�t� �a�n� �&� 
�J�u�l�i�a� �u�n�d� �A�n�g�e�l�i�n�a� �K�n�a�p�p�,� �M�a�r�i�a� �L�u�i�s�e� �G�a�p�p�,� �C�h�r�i�s�t�i�n�e� 
�E�g�g�e�r�,� �B�e�n�j�a�m�i�n� �u�n�d� �C�h�r�i�s�t�o�p�h� �G�a�p�p�,� �P�h�i�l�i�p� �E�A� 
�A�n�d�r�e�a�t�t�a� �u�n�d� �G�a�b�r�i�e�l� �H�u�t�e�r�.� �D�e�r� �a�n�s�c�h�l�i�e�ß�e�n�d�e� �"�®�*� 
�B�e�s�u�c�h� �a�m� �R�u�m�m�e�l�p�l�a�t�z� �m�a�c�h�t�e� �d�a�n�n� �a�u�c�h� �n�o�c�h� �V�E�R� �5� 
�a�l�l�e�n� �g�r�o�ß�e�n� �S�p�a�ß�.� �k�ä�r�n� 
�N�e�u�g�i�e�r�i�g� �g�e�w�o�r�d�e�n�?� �U�n�s�e�r�e� �n�ä�c�h�s�t�e�n� �V�o�r�f�ü�h�r�u�n�g�e�n� 
�h�a�b�e�n� �w�i�r� �a�m� �1�7�.� �J�u�n�i� �i�n� �T�e�l�f�s� �(�G�a�r�t�e�n�r�ä�u�m�e� �-� 
�G�a�r�t�e�n�t�r�ä�u�m�e�)� �u�n�d� �a�m� �3�0�.� �J�u�l�i� �b�e�i�m� �B�e�z�i�r�k�s�t�r�a�c�h�-� 
�t�e�n�f�e�s�t� �I�n�n�s�b�r�u�c�k� �S�t�a�d�t� �u�n�d� �L�a�n�d� �i�n� �G�ö�t�z�e�n�s�.� 

�D�e�r� �R�a�i�f�f�e�i�s�e�n� �J�u�n�i�o�r�c�u�p�!�!�!� 
�A�m� �D�i�e�n�s�t�a�g�,� �d�e�n� �2�5�.�0�5�.�2�0�0�5� �w�a�r� �a�m� �S�p�o�r�t�p�l�a�t�z� 
�O�b�s�t�e�i�g� �d�e�r� �R�a�i�f�f�e�i�s�e�n� �J�u�n�i�o�r�c�u�p�.� �E�s� �n�a�h�m�e�n� �ü�b�e�r� 
�6�0� �K�i�n�d�e�r� �d�a�r�a�n� �t�e�i�l� �u�n�d� �a�l�l�e�n� �h�a�t� �e�s� �S�p�a�ß� �g�e�m�a�c�h�t�.� 
�M�a�n�c�h�e� �w�a�r�e�n� �a�b�e�r� �n�u�r� �E�r�s�a�t�z�.� �Z�.�B�.� �A�n�j�a� �B�r�u�g�g� �j�e�;� �.�.�.�.� 
�w�a�r� �E�r�s�a�t�z� �f�ü�r� �j�e�m�a�n�d�e�n� �u�n�d� �b�e�l�e�g�t�e� �g�l�e�i�c�h� �d�e�n� �7�4�)� �N�E� 

�1�.�P�l�a�t�z�.� �D�o�m�i�n�i�c� �G�r�u�t�s�c�h� �a�u�s� �d�e�r� �4�.�K�l�a�s�s�e� �b�e�l�e�g�t�e� �f�f� �Z�r� 

�a�u�c�h� �d�e�n� �1�.�P�l�a�t�z�.� �H�e�r�z�l�i�c�h�e�n� �G�l�ü�c�k�w�u�n�s�c�h� �a�n� �a�l�l�e�.� �7� �5�,� �:� 
�E�s� �w�a�r�e�n� �i�m�m�e�r� �2� �K�l�a�s�s�e�n� �a�u�f� �e�i�n�e�r� �L�i�s�t�e�.� �D�i�e� �1�.�,� �2�.�,� 
�u�n�d� �d�i�e� �3�.�,� �4�.�,� �w�a�r�e�n� �a�u�f� �e�i�n�e�r� �L�i�s�t�e�.� �|� 

�D�e�r� �J�u�n�i�o�r�e�n�c�u�p� �d�a�u�e�r�t�e� �2� �S�t�u�n�d�e�n�.� �E�s� �g�a�b� �3� �|� 
�S�p�i�e�l�e�:� �B�a�l�l� �ü�b�e�r� �d�i�e� �S�c�h�n�u�r�,� �F�u�ß�b�a�l�l� �u�n�d� �H�a�n�d�b�a�l�l�.� �=� 
�D�i�e�s�e� �S�p�i�e�l�e� �g�e�f�i�e�l�e�n� �m�i�r� �s�e�h�r� �g�u�t�.� �U�n�d� �i�c�h� �d�e�n�k�e� �#�3� 
�s�i�e� �g�e�f�i�e�l�e�n� �a�u�c�h� �d�e�n� �a�n�d�e�r�e�n� �T�e�i�l�n�e�h�m�e�r�n�.� �D�a�n�n� �i�n� �5�°� 
�d�e�r� �P�a�u�s�e� �w�a�r�e�n� �a�l�l�e� �s�e�h�r� �e�r�s�c�h�ö�p�f�t� �u�n�d� �a�l�s� �k�l�e�i�n�e� �E�M� �B�r� �M�n� 
�S�t�ä�r�k�u�n�g� �g�a�b� �e�s� �A�p�f�e�l�s�a�f�t�.� �G�e�n�ü�g�e�n�d� �S�p�a�ß� �g�a�b�'�s� �b�e�i�m� �R�a�i�f�f�e�i�s�e�n� �J�u�n�i�o�s�c�u�p�.� 

�I�n� �d�e�r� �Z�w�i�s�c�h�e�n�z�e�i�t� �s�p�i�e�l�t�e�n� �d�i�e� �1�.� �u�n�d� �d�i�e� �2�.�K�l�a�s�s�e�.� �W�i�r� �h�a�t�t�e�n� �v�i�e�l�e� �Z�u�s�c�h�a�u�e�r�,� �m�e�i�s�t�e�n�s� �E�l�t�e�r�n�.� 

�,� �n�r� �2�.�5�9� 
�s�u�n� �a�n� �K�r�d�e�r�t�,� �E� �w�e� �N� �S�e� 

�D�i�e� �J�u�g�e�n�d�t�r�a�c�h�t�e�n�g�r�u�p�p�e� �O�b�s�t�e�i�g� 

�C�h�r�i�s�t�i�a�n�e� �P�r�a�n�t�l� 

�K�e�i�n� �B�i�l�d� �-� �k�e�i�n� �T�o�n� �-� �I�C�H� �B�I�N� �S�C�H�O�N� �D�A�.� 

�W�a�r�u�m� �s�i�c�h� �F�e�r�n�s�e�h�-� �u�n�d� �a�n�d�e�r�e� �R�e�p�a�r�a�t�u�r�e�n� 
�d�o�c�h� �n�o�c�h� �r�e�n�t�i�e�r�e�n�.� 

�K�r�a�b�a�c�h�e�r ��s� �K�u�n�d�e�n� �w�i�s�s�e�n� �d�a�s� �s�c�h�o�n�.�.�.� 

�0�6�6�4�/�3�5�7� �8�8� �3�3� �o�d�e�r� �0�5�2�6�4�/�6�4�4�2� 
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Lift - Sommerbetrieb ab 16. Juni 

INTERVIEW 

ein Interview mit dem Betriebsleiter der Grünberglifte Gilbert Bachmann 

Gilbert Bachmann ist nun ziemlich genau ein Jahr als Betriebsleiter der Grünberglifte tätig. 
Noch kurz vor Beginn der Sommersaison haben wir ihn um dieses Gespräch gebeten. 
NUIS SCHMÂLZ: Der Sommerbetrieb des Lifts hat am 16. Juni begonnen. Wie sehen die genauen 
Betriebszeiten aus? 
Gilbert Bachmann: Der Lift wird jeweils am Dienstag und am Donnerstag von 9.30 - 15.00 Uhr in 
Betrieb sein. Leider sind aus Kostengründen mehr Betriebstage nicht möglich. Für unsere Gäste wäre es 
sicher angenehmer, wenn der Lift an fünf Tagen in der Woche in Betrieb wäre. Der Gast von heute ist 
schnell vergrault, wenn er irgendwo vor verschlossenen Türen steht. 
NUIS SCHMÅÅZ: Was war in den letzten Tagen 
noch alles zu erledigen? 
Gilbert Bachmann: Die Lifttrasse musste drin 
gend ausgeholzt werden, außerdem haben wir alle 
Rollen ausgetauscht. 

Zu. 

NUIS SCHMÅLZ: Wie sieht deine Bilanz der 
Wintersaison aus? 
Gilbert Bachmann: Wir hatten einen super 
Winter mit fast 200 000 Fahrten. Was die Einnah 
men betrifft, ist bei einem so guten Winter aller 
dings die pauschalierte Abrechnung der Regiocard 
Kunden ein Nachteil. Wir haben immerhin 4 000 
Ersatzkarten ausgegeben. Unser Kassensystem 
lässt aber eine Abrechnung nach Eintritten nicht 

dieses positive Ergebnis zu erzielen? 
NUIS SCHM�LZ: Was wurde alles gemacht um Hollentausch in luftiger Höhe - Matthias Krug 

Sabine Ortner und J.M.F. 

Gilbert Bachmann: Gott sei Dank gab es keine größeren technische Probleme. in Schaden in der 
Elektrik würde, da es für Anlagen dieses Alters keine Ersatzteile mehr gibt, das Ende des Lifts bedeuten. 
Kleinere notwendige Reparaturen konnten wir selbst ausführen. Der Sessellift bekam einen neuen Zugang 
und wir errichteten einige Zäune, um die Lifttrasse abzusichern. Die auffälligsten Neuerungen waren, so 
glaube ich, die großen Panoramatafeln an der Bundesstrasse und die Werbetafeln mit der Funkuhr bei den 
Stationen. Für meine Arbeit unerlässlich war die Anschaffung des Ski-doo. Auch die Zusammenarbeit mit 
dem TVB, der örtlichen Schischule und vor allem mit GF Gerald Schaber ist hervorragend. 
NUIS SCHMÅLZ: Wie hat die Beschneiungsanlage funktioniert? 
Gilbert Bachmann: Nach anfänglichen Problemen mit dem Wasserdruck wurde ein Druckreduzierer ein 
gebaut. Von da an konnte mit beiden Kanonen voll gefahren werden. Ideal wäre eine dritte 
Schneekanone, denn dann könnte man innerhalb von fünf bis sechs Tagen zuschneien. 
NUIS SCHMÅZ: Wie sieht es mit der Sicherheit am Grünberglift aus? 
Gilbert Bachmann: Als Betriebsleiter bin ich für die Sicherheit der Schifahrer verantwortlich und gebe 
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Gschwent 279, 
A-6416 Obsteig 
Mobil: 0 664 / 130 5 509, 

Telefon/Fax: 0 52 64 / 53 91 

GRAB- SCHREMM-IADETÄTIGKEITEN EMail: homas.kail@gmz.at 

�0�8� �I�N�T�E�R�V�I�E�W� 

�L�i�f�t� �-� �S�o�e�m�m�e�r�b�e�t�r�i�e�b� �a�b� �1�6�.� �J�u�n�i� 
�e�i�n� �I�n�t�e�r�v�i�e�w� �m�i�t� �d�e�m� �B�e�t�r�i�e�b�s�l�e�i�t�e�r� �d�e�r� �G�r�ü�n�b�e�r�g�l�i�f�t�e� �G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n� 

�S�a�b�i�n�e� �O�r�t�n�e�r� �u�n�d� �J�.�M�.�F�.� 

�G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n� �i�s�t� �n�u�n� �z�i�e�m�l�i�c�h� �g�e�n�a�u� �e�i�n� �J�a�h�r� �a�l�s� �B�e�t�r�i�e�b�s�l�e�i�t�e�r� �d�e�r� �G�r�ü�n�b�e�r�g�l�i�f�t�e� �t�ä�t�i�g�.� 
�N�o�c�h� �k�u�r�z� �v�o�r� �B�e�g�i�n�n� �d�e�r� �S�o�m�m�e�r�s�a�i�s�o�n� �h�a�b�e�n� �w�i�r� �i�h�n� �u�m� �d�i�e�s�e�s� �G�e�s�p�r�ä�c�h� �g�e�b�e�t�e�n�.� 

�N�U�I�S� �S�C�H�M�Ä�L�Z�:� �D�e�r� �S�o�m�m�e�r�b�e�t�r�i�e�b� �d�e�s� �L�i�f�t�s� �h�a�t� �a�m� �1�6�.� �J�u�n�i� �b�e�g�o�n�n�e�n�.� �W�i�e� �s�e�h�e�n� �d�i�e� �g�e�n�a�u�e�n� 

�B�e�t�r�i�e�b�s�z�e�i�t�e�n� �a�u�s�?� 
�G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n�:� �D�e�r� �L�i�f�t� �w�i�r�d� �j�e�w�e�i�l�s� �a�m� �D�i�e�n�s�t�a�g� �u�n�d� �a�m� �D�o�n�n�e�r�s�t�a�g� �v�o�n� �9�.�3�0� �-� �1�5�.�0�0� �U�h�r� �i�n� 
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mein Bestes um diese zu gewahrleisten. Problermatisch ist die Beförderung von Kindern arn Einzelsessellift. 

Laut unserer Betriebsvorschrften ist das Aleinfahren von Kindern unter 125 crn Körpergröße nicht zulas sig. Mir fallit es natürlich schwer, einem kleineren Kind die Beförderung zu verweigern, doch kann ich für 
die Einhaltung der Betriebsvorschriften voll haftbar germacht werden. Auch eine elterliche Erlaubnis ändert 
nichts an dieser Tatsache. 

INTERVIEW 

NUIS SCHMÅLZ: Wagen ir einen Blick in die Zukunft. Was hat es mít der immer viieder genanten 
Jahreszahl 2012 auf sich? 
Gilbert Bachmann: 2012 läuft die Konzession des 

Lfts endgültig aus. Um bis dahin auch nur einiger 
maßen weitermachen zu können, sind zahireiche 
Investitionen notwendig. Je älter eine Anlage ist, 
desto teurer werden die Instandhaltung und die jähr 
liche Revision. Für das kommende Jahr sch�tze ich 
die notwendigen Investitionen auf ca. ¬ 100.000,--. 
Die von der Behorde vorgeschriebenen Wartungs 
podeste allein kommen schon auf etwa ¬ 35.000,--. 
Die gleiche Summe muss auch für das spätestens 
nãchstes Jahr f�lige neue Seil veranschlagt werden. 
Die Bergstation ist einsturzgefährdet, der Aussichts 
turm in einem bedauernswerten Zustand. Einige 
Pistenkorrekturen sollten sofort vorgenormmen wer 
den. Ich br�uchte dringend einen Stellvertreter. Ich 
bezweife ernsthaft, ob es sinnvoll ist, soviel Geld in 
die alte Anlage zu stecken. Beirn Interrien - Gifbert Bachnann urd Sabine Ortrer 

NUIS SCHMÁLZ: Wie sehen deine Überiegungen zum Obsteiger Schigebiet aus? 
Gilbert Bachmann: Initiative ist gefragt. Der Bedarf an kleinen Schigebieten ist gegeben. Es braucht 

auch kleine Anlagen, wo sich noch jeder das Schifahren leisten kann. In einer Zeit, wo Neuerschließungen 

praktisch unmöglich sind, stelt ein vorhandenes Schigebiet für einen Ort einen großen VWert dar. Statt 

weiterhin Geld in den alten ift zu pumpen, sollte über die Anschaffung eines neuen nachgedacht er 

den. Mir scwebt eine Doppelsesselbahn mit Förderband bei Ein- und Ausstieg vor. Das gastronomische 

Angebot muss verbessert werden. Zurnindest ein Imbiss sollte auch auf die Bergstation. Ein neues 

Angebot schafft neue Nachfrage und rechtfertigt auch bessere Preise. Meiner Ansicht nach würde sich 

unser Gebiet auch ideal für den Nachtschilauf eignen, der bei den Leuten zum Beispiel für Betriebsfeiern 

immer beliebter wird. Ich sch�tze hier die Ivestitionskosten auf ca. ¬ 25.000,--. Die Dringlichket einer 

Verbesserung des Angebots lässt sich vielleicht auch dadurch belegen, dass die Sieger der über Padio Tirol 

verlosten Tageskarten, diese nicht einmal abgehoit haben. 
NUIS SCHMÁÁZ: Und die Konkurrenz �Pirchkoger bzu. Marienberg? 
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Gilbert Bachmann: Ich glaube noch nicht wirkdich an ihre Verwitklichung. Keinesfalls darf iedoch die 

Diskussion über diese Gebiete von unserem ift ablenken. Interessanter ist da schon die vorn Land Tirol 

in Aussicht gestelte Förderung kleiner Schigebiete, die nãchstes Jahr anlaufen soll. 
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�p�o�d�e�s�t�e� �a�l�l�e�i�n� �k�o�m�m�e�n� �s�c�h�o�n� �a�u�f� �e�t�w�a�  ¬� �3�5�.�0�0�0�,�-�-�.� 
�D�i�e� �g�l�e�i�c�h�e� �S�u�m�m�e� �m�u�s�s� �a�u�c�h� �f�ü�r� �d�a�s� �s�p�ä�t�e�s�t�e�n�s� 
�n�ä�c�h�s�t�e�s� �J�a�h�r� �f�ä�l�l�i�g�e� �n�e�u�e� �S�e�i�l� �v�e�r�a�n�s�c�h�l�a�g�t� �w�e�r�d�e�n�.� 
�D�i�e� �B�e�r�g�s�t�a�t�i�o�n� �i�s�t� �e�i�n�s�t�u�r�z�g�e�f�ä�h�r�d�e�t�,� �d�e�r� �A�u�s�s�i�c�h�t�s�-� 
�t�u�r�m� �i�n� �e�i�n�e�m� �b�e�d�a�u�e�r�n�s�w�e�r�t�e�n� �Z�u�s�t�a�n�d�.� �E�i�n�i�g�e� 
�P�i�s�t�e�n�k�o�r�r�e�k�t�u�r�e�n� �s�o�l�l�t�e�n� �s�o�f�o�r�t� �v�o�r�g�e�n�o�m�m�e�n� �w�e�r�-� 
�d�e�n�.� �I�c�h� �b�r�ä�u�c�h�t�e� �d�r�i�n�g�e�n�d� �e�i�n�e�n� �S�t�e�l�l�v�e�r�t�r�e�t�e�r�.� �I�c�h� 
�b�e�z�w�e�i�f�i�e� �e�r�n�s�t�h�a�f�t�,� �o�b� �e�s� �s�i�n�n�v�o�l�l� �i�s�t�,� �s�o�v�i�e�l� �G�e�l�d� �i�n� 
�d�i�e� �a�l�t�e� �A�n�l�a�g�e� �z�u� �s�t�e�c�k�e�n�.� 

�N�U�I�S� �S�C�H�M�Ä�L�Z�:� �W�i�e� �s�e�h�e�n� �d�e�i�n�e� �Ü�b�e�r�l�e�g�u�n�g�e�n� �z�u�m� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �S�c�h�i�g�e�b�i�e�t� �a�u�s�?� 
�G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n�:� �I�n�i�t�i�a�t�i�v�e� �i�s�t� �g�e�f�r�a�g�t�.� �D�e�r� �B�e�d�a�r�f� �a�n� �k�l�e�i�n�e�n� �S�c�h�i�g�e�b�i�e�t�e�n� �i�s�t� �g�e�g�e�b�e�n�.� �E�s� �b�r�a�u�c�h�t� 
�a�u�c�h� �k�l�e�i�n�e� �A�n�l�a�g�e�n�,� �w�o� �s�i�c�h� �n�o�c�h� �j�e�d�e�r� �d�a�s� �S�c�h�i�f�a�h�r�e�n� �l�e�i�s�t�e�n� �k�a�n�n�.� �I�n� �e�i�n�e�r� �Z�e�i�t�,� �w�o� �N�e�u�e�r�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g�e�n� �a� 

�p�r�a�k�t�i�s�c�h� �u�n�m�ö�g�l�i�c�h� �s�i�n�d�,� �s�t�e�l�i�t� �e�i�n� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�e�s� �S�c�h�i�g�e�b�i�e�t� �f�ü�r� �e�i�n�e�n� �O�r�t� �e�i�n�e�n� �g�r�o�ß�e�n� �V�W�/�e�r�t� �d�a�r�.� �S�t�a�t�t� 
�w�e�i�t�e�r�h�i�n� �G�e�l�d� �i�n� �d�e�n� �a�l�t�e�n� �L�i�f�t� �z�u� �p�u�m�p�e�n�,� �s�o�l�l�t�e� �ü�b�e�r� �d�i�e� �A�n�s�c�h�a�f�f�u�n�g� �e�i�n�e�s� �n�e�u�e�n� �n�a�c�h�g�e�d�a�c�h�t� �w�e�r�-� 
�d�e�n�.� �M�i�r� �s�c�h�w�e�b�t� �e�i�n�e� �D�o�p�p�e�l�s�e�s�s�e�l�b�a�h�n� �m�i�t� �F�ö�r�d�e�r�b�a�n�d� �b�e�i� �E�i�n�-� �u�n�d� �A�u�s�s�t�i�e�g� �v�o�r�.� �D�a�s� �g�a�s�t�r�o�n�o�m�i�s�c�h�e� 
�A�n�g�e�b�o�t� �m�u�s�s� �v�e�r�b�e�s�s�e�r�t� �w�e�r�d�e�n�.� �Z�u�m�i�n�d�e�s�t� �e�i�n� �I�m�b�i�s�s� �s�o�l�l�t�e� �a�u�c�h� �a�u�f� �d�i�e� �B�e�r�g�s�t�a�t�i�o�n�.� �E�i�n� �n�e�u�s�s� 
�A�n�g�e�b�o�t� �s�c�h�a�f�f�t� �n�e�u�e� �N�a�c�h�f�r�a�g�e� �u�n�d� �r�e�c�h�t�f�e�r�t�i�g�t� �a�u�c�h� �b�e�s�s�e�r�e� �P�r�e�i�s�e�.� �M�e�i�n�e�r� �A�n�s�i�c�h�t� �n�a�c�h� �w�ü�r�d�e� �s�i�c�h� 
�u�n�s�e�r� �G�e�b�i�e�t� �a�u�c�h� �i�d�e�a�l� �f�ü�r� �d�e�n� �N�a�c�h�t�s�c�h�i�l�a�u�f� �e�i�g�n�e�n�,� �d�e�r� �b�e�i� �d�e�n� �L�e�u�t�e�n� �z�u�m� �B�e�i�s�p�i�e�l� �f�ü�r� �B�e�t�r�i�e�b�s�f�e�i�e�n� 
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�V�e�r�b�e�s�s�e�r�u�n�g� �d�e�s� �A�n�g�e�b�o�t�s� �l�ä�s�s�t� �s�i�c�h� �v�i�e�l�l�e�i�c�h�t� �a�u�c�h� �d�a�d�u�r�c�h� �b�e�l�e�g�e�n�,� �d�a�s�s� �d�i�e� �S�i�e�g�e�r� �d�e�r� �ü�b�e�r� �P�a�d�i�o� �T�i�r�o�l� 
�v�e�r�l�o�s�t�e�n� �T�a�g�e�s�k�a�r�t�e�n�,� �d�i�e�s�e� �n�i�c�h�t� �e�i�n�m�a�l� �a�b�g�e�h�o�l�t� �h�a�b�e�n�.� 
�N�U�I�S� �S�C�H�M�Ä�L�Z�:� �U�n�d� �d�i�e� �K�o�n�k�u�r�r�e�n�z�  ��P�i�r�c�h�k�o�g�e�l �� �b�z�w�.�  ��M�a�r�i�e�n�b�e�r�g ��?� 
�G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n�:� �I�c�h� �g�l�a�u�b�e� �n�o�c�h� �n�i�c�h�t� �w�i�r�k�l�i�c�h� �a�n� �i�h�r�e� �V�e�r�w�i�r�k�l�i�c�h�u�n�g�.� �K�e�i�n�s�s�f�a�l�l� 
�D�i�s�k�u�s�s�i�o�n� �ü�b�e�r� �d�i�e�s�e� �G�e�b�i�e�t�e� �v�o�n� �u�n�s�e�r�e�m� �L�i�f�t� �a�b�l�e�n�k�e�n�.� �I�n�t�e�r�e�s�s�a�n�t�e�r� �i�s�t� �d�a� �s�c�h�o�n� �d� 
�i�n� �A�u�s�s�i�c�h�t� �g�e�s�t�e�l�i�t�e� �F�ö�r�d�e�r�u�n�g� �k�l�e�i�n�e�r� �S�c�h�i�g�e�b�i�e�t�e�,� �d�i�e� �n�ä�c�h�s�t�e�s� �J�a�h�r� �a�n�l�a�u�f�e�n� �s�o�l�l�.� 
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10 VOLKSSCHULE 

Feuerwehrübung in der Volksschule - Berichte von Kindern der vierten Klasse 

Der Treffpunkt für die Übung war um 19 Uhr vor der Schule. Bis es anfing, spielten wir mit Frau 
Egger Rechenkönig". Gleich darauf mussten wir Hand in Hand aus der Klasse gehen. Es war so star 
ker Rauch, dass man fast nichts sehen konnte. Wir warte 
ten, bis alle Kinder aus der Schule hinausgegangen waren. 
Danach gingen wir weit hinter das Schulhaus. Hier holte 
die Feuerwehr die ganze dritte Klasse und Frau Marthe 
über die Feuerwehrleiter aus dem Schulhaus. Es dauerte 
sehr lange, bis alle draußen waren. Die ganze Schule durf 
te danach mit einem Feuerwehrgerät 30 Meter hinauffah 
ren. Mir hat es sehr gut gefallen. (Florian Patterer) 

Zuerst waren wir in der Klasse, dann gingen wir in einer 
Zweierreihe aus der Schule. Michelle, Carina und Eric 
waren im oberen Klo und warteten auf die Feuerwehr 
männer, die sie retten sollten. 
Als wir alle draußen waren, warteten wir auf die drei und 
auf Frau Krug. Es dauerte ziemlich lange. Danach, als 
auch sie gerettet waren, durften wir mit der Feuerwehr 
leiter hoch hinauf fahren. (Katharina Stengg) 

Mir hat es total gut gefallen. Am Vormittag davor haben wir noch geprobt, wie es laufen solte. Dann, als 
es soweit war, wurde vorgetäuscht, dass es in der Küche brennt. Michelle, Carina, Eric und unsere 
Religionslehrerin waren oben im WC und ließen sich retten. Zum Schluss durften wir mit der Drehleiter in 
Begieitung hoch und runter fahren. (Magdalena Lerchster) 
Wir mussten in der vierten Klasse sitzen, als dann ein 
Feuerwehrmann kam und rief: �Feueralarm!" Wir mus 
sten uns in einer Zweierreihe aufstellen und das 
Schulhaus sofort verlassen. Die Dritteler wurden mit 
einer Leiter aus dem Fenster des ersten Stockes geholt. 
Wir durften danach auch in den Korb steigen und hoch 
fahren. (Michacl Knapp) 
In der Früh haben wir uns mit unseren Lehrerinnen auf die 

Übung vorbereitet. Am Abend, um 19 Uhr war es soweit. Auf 
einmal kam ein Feuerwehrmann in unsere Klasse und sagte: 
. Es brennt!" Wir stellten uns schnell an und gingen hinaus. 
Danach schauten wir zu, wie die dritte Klasse gerettet wurde. 
Zum Schluss durfte jeder mit der Leiter hinauf fahren. 
(Dominic Grutsch) 

Mir hat die Übung gut gefallen. Am besten war der Schluss, 
denn wir durften mit dem Feuerwehrkran hochfahren. 
Seitdem habe ich keine Hõhenangst mehr. Es war zwar sehr 
kalt, aber schön! (Christiane Prant) 
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�F�e�u�e�r�w�e�h�r�ü�b�u�n�g� �i�n� �d�e�r� �V�o�l�k�s�s�c�h�u�l�e� �-� �B�e�r�i�c�h�t�e� �v�o�n� �K�i�n�d�e�r�n� �d�e�r� �v�i�e�r�t�e�n� �K�l�a�s�s�e� 

�D�e�r� �T�r�e�f�f�p�u�n�k�t� �f�ü�r� �d�i�e� �Ü�b�u�n�g� �w�a�r� �u�m� �1�9� �U�h�r� �v�o�r� �d�e�r� �S�c�h�u�l�e�.� �B�i�s� �e�s� �a�n�f�i�n�g�,� �s�p�i�e�l�t�e�n� �w�i�r� �m�i�t� �F�r�a�u� 
�E�g�g�e�r�  ��R�e�c�h�e�n�k�ö�n�i�g�"�.� �G�l�e�i�c�h� �d�a�r�a�u�f� �m�u�s�s�t�e�n� �w�i�r� �H�a�n�d� �i�n� �H�a�n�d� �a�u�s� �d�e�r� �K�l�o�s�e� �g�e�h�e�n�.� �E�s� �w�a�r� �s�o� �s�t�a�r�-� 
�k�e�r� �R�a�u�c�h�,� �d�a�s�s� �m�a�n� �f�a�s�t� �n�i�c�h�t�s� �s�e�h�e�n� �k�o�n�n�t�e�.� �W�i�r� �w�a�r�t�e�-� �|� 
�t�e�n�,� �b�i�s� �a�l�l�e� �K�i�n�d�e�r� �a�u�s� �d�e�r� �S�c�h�u�l�e� �h�i�n�a�u�s�g�e�g�a�n�g�e�n� �w�a�r�e�n�.� �|� 
�D�a�n�a�c�h� �g�i�n�g�e�n� �w�i�r� �w�e�i�t� �h�i�n�t�e�r� �d�a�s� �S�c�h�u�l�h�a�u�s�.� �H�i�e�r� �h�o�l�t�e� �|� 
�d�i�e� �F�e�u�e�r�w�e�h�r� �d�i�e� �g�a�n�z�e� �d�r�i�t�t�e� �K�l�a�s�s�e� �u�n�d� �F�r�a�u� �M�a�r�t�h�e� �'� 
�ü�b�e�r� �d�i�e� �F�e�u�e�r�w�e�h�r�l�e�i�t�e�r� �a�u�s� �d�e�m� �S�c�h�u�l�h�a�u�s�.� �E�s� �d�a�u�e�r�t�e� 
�s�e�h�r� �l�a�n�g�e�,� �b�i�s� �a�l�l�e� �d�r�a�u�ß�e�n� �w�a�r�e�n�.� �D�i�e� �g�a�n�z�e� �S�c�h�u�l�e� �d�u�r�f�-� �|� 
�t�e� �d�a�n�a�c�h� �m�i�t� �e�i�n�e�m� �F�e�u�e�r�w�e�h�r�g�e�r�ä�t� �3�0� �M�e�t�e�r� �h�i�n�a�u�f�f�a�h�-� �'� 
�r�e�n�.� �M�i�r� �h�a�t� �e�s� �s�e�h�r� �g�u�t� �g�e�f�a�l�l�e�n�.� �(�F�l�o�r�i�a�n� �P�a�t�t�e�r�e�r�)� 

�Z�u�e�r�s�t� �w�a�r�e�n� �w�i�r� �i�n� �d�e�r� �K�l�a�s�s�e�,� �d�a�n�n� �g�i�n�g�e�n� �w�i�r� �i�n�e�i�n�e�r� �|� �|� 
�Z�w�e�i�e�r�r�e�i�h�e� �a�u�s� �d�e�r� �S�c�h�u�l�e�.� �M�i�c�h�e�l�l�e�,� �C�a�r�i�n�a� �u�n�d� �E�r�i�c� �U� 
�w�a�r�e�n� �i�m� �o�b�e�r�e�n� �K�l�o� �u�n�d� �w�a�r�t�e�t�e�n� �a�u�f� �d�i�e� �F�e�u�e�r�w�e�h�r�-� �F� 
�m�ä�n�n�e�r�,� �d�i�e� �s�i�e� �r�e�t�t�e�n� �s�o�l�l�t�e�n�.� �B�e�;� 
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�a�u�f� �F�r�a�u� �K�r�u�g�.� �E�s� �d�a�u�e�r�t�e� �z�i�e�m�l�i�c�h� �l�a�n�g�e�.� �D�a�n�a�c�h�,� �a�l�s� �7�7�°� 
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�M�i�r� �h�a�t� �e�s� �t�o�t�a�l� �g�u�t� �g�e�f�a�l�l�e�n�.� �A�m� �V�o�r�m�i�t�t�a�g� �d�a�v�o�r� �h�a�b�e�n� �w�i�r� �n�o�c�h� �g�e�p�r�o�b�t�,� �w�i�e� �e�s� �l�a�u�f�e�n� �s�o�l�l�t�e�.� �D�a�n�n�,� �a�l�s� 
�e�s� �s�o�w�e�i�t� �w�a�r�,� �w�u�r�d�e� �v�o�r�g�e�t�ä�u�s�c�h�t�,� �d�a�s�s� �e�s� �i�n� �d�e�r� �K�ü�c�h�e� �b�r�e�n�n�t�.� �M�i�c�h�e�l�l�e�,� �C�a�r�i�n�a�,� �E�r�i�c� �u�n�d� �u�n�s�e�r�e� 
�R�e�l�i�g�i�o�n�s�l�e�h�r�e�r�i�n� �w�a�r�e�n� �o�b�e�n� �i�m� �W�C� �u�n�d� �l�i�e�ß�e�n� �s�i�c�h� �r�e�t�t�e�n�.� �Z�u�m� �S�c�h�l�u�s�s� �d�u�r�f�t�e�n� �w�i�r� �m�i�t� �d�e�r� �D�r�e�h�l�e�i�t�e�r� �i�n� 
�B�e�g�l�e�i�t�u�n�g� �h�o�c�h� �u�n�d� �r�u�n�t�e�r� �f�a�h�r�e�n�.� �(�M�a�g�d�a�l�e�n�a� �L�e�r�c�h�s�t�e�r�)� 

�W�i�r� �m�u�s�s�t�e�n� �i�n� �d�e�r� �v�i�e�r�t�e�n� �K�l�a�s�s�e� �s�i�t�z�e�n�,� �a�l�s� �d�a�n�n� �e�i�n� 
�F�e�u�e�r�w�e�h�r�m�a�n�n� �k�a�m� �u�n�d� �r�i�e�f�:�  ��F�e�u�e�r�a�l�a�r�m�! �� �W�i�r� �m�u�s�-� 
�s�t�e�n� �u�n�s� �i�n� �e�i�n�e�r� �Z�w�e�i�e�r�r�e�i�h�e� �a�u�f�s�t�e�l�l�e�n� �u�n�d� �d�a�s� 
�S�c�h�u�l�h�a�u�s� �s�o�f�o�r�t� �v�e�r�l�a�s�s�e�n�.� �D�i�e� �D�r�i�t�t�e�l�e�r� �w�u�r�d�e�n� �m�i�t� 
�e�i�n�e�r� �L�e�i�t�e�r� �a�u�s� �d�e�m� �F�e�n�s�t�e�r� �d�e�s� �e�r�s�t�e�n� �S�t�o�c�k�e�s� �g�e�h�o�l�t�.� 
�W�i�r� �d�u�r�f�t�e�n� �d�a�n�a�c�h� �a�u�c�h� �i�n� �d�e�n� �K�o�r�b� �s�t�e�i�g�e�n� �u�n�d� �h�o�c�h� 
�f�a�h�r�e�n�.� �(�M�i�c�h�a�e�l� �K�n�a�p�p�)� 

�I�n� �d�e�r� �F�r�ü�h� �h�a�b�e�n� �w�i�r� �u�n�s� �m�i�t� �u�n�s�e�r�e�n� �L�e�h�r�e�r�i�n�n�e�n� �a�u�f� �d�i�e� 
�Ü�b�u�n�g� �v�o�r�b�e�r�e�i�t�e�t�.� �A�m� �A�b�e�n�d�,� �u�m� �1�9� �U�h�r� �w�a�r� �e�s� �s�o�w�e�i�t�.� �A�u�f� 
�e�i�n�m�a�l� �k�a�m� �e�i�n� �F�e�u�e�r�w�e�h�r�m�a�n�n� �i�n� �u�n�s�e�r�e� �K�l�a�s�s�e� �u�n�d� �s�a�g�t�e�:� 
 �� �E�s� �b�r�e�n�n�t�! �� �W�i�r� �s�t�e�l�l�t�e�n� �u�n�s� �s�c�h�n�e�l�l� �a�n� �u�n�d� �g�i�n�g�e�n� �h�i�n�a�u�s�.� 
�D�a�n�a�c�h� �s�c�h�a�u�t�e�n� �w�i�r� �z�u�,� �w�i�e� �d�i�e� �d�r�i�t�t�e� �K�l�a�s�s�e� �g�e�r�e�t�t�e�t� �w�u�r�d�e�.� 
�Z�u�m� �S�c�h�l�u�s�s� �d�u�r�f�t�e� �j�e�d�e�r� �m�i�t� �d�e�r� �L�e�i�t�e�r� �h�i�n�a�u�f� �f�a�h�r�e�n�.� 
�(�D�o�m�i�n�i�c� �G�r�u�t�s�c�h�)� 

�M�i�r� �h�a�t� �d�i�e� �Ü�b�u�n�g� �g�u�t� �g�e�f�a�l�l�e�n�.� �A�m� �b�e�s�t�e�n� �w�a�r� �d�e�r� �S�c�h�l�u�s�s�,� 
�d�e�n�n� �w�i�r� �d�u�r�f�t�e�n� �m�i�t� �d�e�m� �F�e�u�e�r�w�e�h�r�k�r�a�n� �h�o�c�h�f�a�h�r�e�n�.� 
�S�e�i�t�d�e�m� �h�a�b�e� �i�c�h� �k�e�i�n�e� �H�ö�h�e�n�a�n�g�s�t� �m�e�h�r�.� �E�s� �w�a�r� �z�w�a�r� �s�e�h�r� 
�k�a�l�t�,� �a�b�e�r� �s�c�h�ö�n�!� �(�C�h�r�i�s�t�i�a�n�e� �P�r�a�n�t�l�)� 

�-�t�r�e�m� �w�e�r�b�e�-� �&� �e�v�e�n�t�a�g�e�n�t�u�r� 

�A�-�6�4�1�6� �O�b�s�t�e�i�g� �+� �W�e�l�s�l�o�n�d� �1�2�8� 
�T�e�l�.� �+� �F�a�x� �0�5�2�6�4�/�8�4�7�4� �-� �o�f�f�i�o�@�x�.�t�r�e�m�.�a�t� �«� �h�i�t�p�:�/�/�.�t�r�e�m�.�o�t� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e



Innsbruckaktion der vierten Klasse 

VOLKSSCHULE 

Danach stiegen wir in zwei Gruppen auf den 
Stadtturm, zuerst die Mädchen, dann die 
Buben. Die Gruppe, die gerade nicht auf 
Innsbruck hinunterschaute, flüsterte im 
Flüsterbogen und schleckte Eis. (Anmerkung: 
So wie ihre Lehrerin sind auch nicht alle 
Kinder schwindelfrei!). Ein kurzer Abstecher 
führte uns ans Innufer, um einen Blick auf die 
Ottoburg und auf die Stadtteile Sankt 
Nikolaus und Maria Hilf zu werfen. 

Ein Fixpunkt in der vierten Klasse ist der Besuch der Landeshauptstadt Innsbruck. Am Donnerstag, 09. 
Juni 2005 war es dann so weit. Um 8 Uhr 10 fuhren wir los. Ein interessantes Programm erwartete uns. 
Mit einer ganz tollen Fremdenführerin erkundeten wir die Hofkirche, die silberne Kapelle, die Hofburg, den 
Innsbrucker Dom und die Altstadt. Auch in Höfe und Stiegenhäuser, die man sonst gerne übersieht 
(Trautsonhaus und Theresianische Normalschule), schauten wir hinein. 

Jetzt war Mittagessen im Wienerwald ange 
sagt. Das Essen war gut, aber es hätte ein bis 
schen mehr sein können. Dafür waren die 
Kellner sehr freundlich. 
Auf dem Weg zum Bus noch schnell bei 
Landhaus und Triumphpforte vorbei. 
Der Nachmittag war für Schloss Ambras reser 
viert. Zuerst entspannten und erholten wir 
uns im großen Schlosspark, danach war wie 
der Kultur angesagt. 

Auf dem Bauernhof 

Ein ebenfalls sehr netter Führer zeigte uns die Waffensammlung, die besonders die Buben beeindruckte. 
An der großen Decke gefielen uns die gemalten Sternzeichen sehr gut. Die Wunderkammer war das erste 
Museum Europas. Wir wunderten uns über die Kuriositäten, die dort ausgestellt waren. Vom Museum 
führte uns der Weg in den großen Spanischen Saal, danach in das Badezimmer der Philippine Welser. Den 
Abschluss unserer Führung bildete der Renaissance-Innenhof des Hochschlosses. Mit einem 
Einkaufsbummel durch das Souvenirgeschäft beendeten wir unseren Innsbrucktag und fuhren wieder in 

unser Heimatdorf zurück. 

Gestern besuchten wir Gabriel 
zuhause auf dem Bauernhof. Dort 
begrüßten uns seine Eltern freund 
lich. Seine Mama brachte leckere 
Speckbrote als Jause. Sein Papa 
zeigte uns den Stadel mit dem 
modernen Futterkran. Gabriel darf 
ihn schon bedienen. 
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Wie möchten uns ganz herzlich bei unseren Begleitlehrern Sabine Egger und Gerold Ladner bedanken, die 
sich den ganzen Tag für uns Zeit genommen haben. Natürlich freuten wir uns auch sehr, dass Hanni 
Schaber uns am Vormittag begleitete. 

Im Stall erklärte uns Michael alles 
über die Kühe und Kälber, das auto 
matische Ausmisten und das 

Melken und die Verarbeitung der 
Milch. 

Ursula Malaun 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 

Sabrina Thomi 
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�S�t�a�d�t�t�u�r�m�,� �z�u�e�r�s�t� �d�i�e� �M�ä�d�c�h�e�n�,� �d�a�n�n� �d�i�e� �I�S� 
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�A�u�f� �d�e�m� �B�a�u�e�r�n�h�o�f� �S�a�b�r�i�n�a� �T�h�o�m�i� 

�G�e�s�t�e�r�n� �b�e�s�u�c�h�t�e�n� �w�i�r� �G�a�b�r�i�e�l� 
�z�u�h�a�u�s�e� �a�u�f� �d�e�m� �B�a�u�e�r�n�h�o�f�.� �D�o�r�t� �|� 
�b�e�g�r�ü�ß�t�e�n� �u�n�s� �s�e�i�n�e� �E�l�t�e�r�n� �f�r�e�u�n�d�-� 
�l�i�c�h�.� �S�e�i�n�e� �M�a�m�a� �b�r�a�c�h�t�e� �l�e�c�k�e�r�e� 
�S�p�e�c�k�b�r�o�t�e� �a�l�s� �J�a�u�s�e�.� �S�e�i�n� �P�a�p�a� 
�z�e�i�g�t�e� �u�n�s� �d�e�n� �S�t�a�d�e�l� �m�i�t� �d�e�m� 
�m�o�d�e�r�n�e�n� �F�u�t�t�e�r�k�r�a�n�.� �G�a�b�r�i�e�l� �d�a�r�f� 
�i�h�n� �s�c�h�o�n� �b�e�d�i�e�n�e�n�.� 
�I�m� �S�t�a�l�l� �e�r�k�l�ä�r�t�e� �u�n�s� �M�i�c�h�a�e�l� �a�l�l�e�s� 
�ü�b�e�r� �d�i�e� �K�ü�h�e� �u�n�d� �K�ä�l�b�e�r�,� �d�a�s� �a�u�t�o�-� �-� 
�m�a�t�i�s�c�h�e� �A�u�s�m�i�s�t�e�n� �u�n�d� �d�a�s� �f�a�r�-� 
�M�e�l�k�e�n� �u�n�d� �d�i�e� �V�e�r�a�r�b�e�i�t�u�n�g� �d�e�r� �}� 
�M�i�l�c�h�.� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e� 
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Das Indianerfest 

VOLKSSCHULE 

Mit einem großen Indianerfest feierten wir, die 3. Klasse, den Abschluss des Projektes Indianer. Wir tra 
fen uns um 18.00 Uhr beim Skilift, wo wir sofort trockenes Holz zum Feuermachen holten. Dann durften 
wir mit einem richtigen Pfeil und Bogen schießen. Danach wurden Würsteln und Brot am Stecken gegrillt. 
Um 21.30 Uhr war Schluss, obwohl ich noch viel länger 
bleiben wollte. Thomas Patzleiner, wir danken dir für die 
ses tolle Fest! (Florian Grutsch) 

Wir hatten in der Schule das Thema Indianer, wobei wir 
auch das Buch �Fliegender Pfeil" gemeinsam gelesen hat 
ten. Zum Abschluss machten wir ein Indianerfest. Unser 
Gastgeber war Thomas Patzleiner. Er zeigte uns, wie man 
mit einem Pyrith und einem Feuerstein ein Lagerfeuer 
macht. Dazu sammelten wir Holz, das wir in einer 
Kegelform aufstellten. Solange wir auf eine Glut zum 
Grillen warteten, haben wir Pfeil und Bogen geschossen. 
Das fand ich am tollsten. Dann konnten wir Würsteln und 
Brot grillen. Das taten wir solange, bis unsere Frau 
Lehrerin gesagt hat:Jetzt ist das Fest zu Ende!" 
Und das war erst um 21.30 Uhr, obwohl das Fest bereits 
um 18.00 Uhr begonnen hat. Das war eine supertolle 
Indianerfeier! (Bruno Ortner) 

Berichte von Kindern der dritten Klasse 

An einem Mittwoch machten wir, die 3. Klasse, ein Indianefest als Abschluss des Buches �Fliegender 
Pfeil", das wir gemeinsam gelesen hatten. Wir trafen uns um 18.00 Uhr und holten aus dem Wald trok 

kene und nicht grüne Äste. Danach gruben wir mit der Schaufel ein Loch in die Erde und machten ein gro 
Bes Lagerfeuer. Bis die Glut gut war, gingen wir Pfeil und Bogen schießen. Nun steckten wir die Würsteln 

auf die Spieße. Als sie fertig waren, wickelten wir das Brot 
um den Stecken und hielten es in die Glut. Zuletzt trugen 
wir die Steine weg und schöpften das Loch wieder zu. Wir 
bedankten wir uns bei Thomas für das coole Indianerfest 
und gingen erschöpft nach Hause. (Michael Marthe) 

ANDERS 

Vor kurzer Zeit hatten wir das beste Fest gemacht, das ich 
jemals besuchen durfte. Weil wir das tolle Buch über 
Indianer gelesen haben, wollten wir nämlich dieses 
Indianerfest machen. Der Häuptling der Indianer war 
Thomas Patzleiner. Wir haben auch ein Feuer mit Pyrith, 
Feuerstein und Jutefasern gemacht. Uber dem Feuer 
haben wir Würstchen und Brot gegrillt. Wir wollten gar 
nicht heimgehen, aber unsere Frau Lehrerin sagte um ca. 
22.00 Uhr:Jetzt ist aber Schluss! Auch Indianer müssen 
ins Bett!" (Samuel Patzleiner) 

HOFLADEN 

ST 

OBSTEIG Denstag und Freitag 16:00 bis 19:00 geöffnet 

Biologische Spezialitäten 
Mit gutem Gewissen - BIO genießen 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Riser 
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Obsteig am Kirchplatz 
Tel. 05264/8135 oder 0699/100 72 252 



" Auf den Spuren unserer Urgroßväter" 

zukunftsorientierter: 

HAUPTSCHULE 

Wie schon im Vorjahr reisten wir auch heuer wie 
der am 3./4.Juni mit all den Schülern, die das alter 
native Pflichtfach Italienisch gewählt haben, zu 
unserer Partnerschule nach Riva. Da unsere 
Schüler die Scuola media "Damianoi Chies, Riva 1" 
ja schon kannten, war diesmal der Schwerpunkt 
des Besuches nicht das Kennenlernen der 
Briefpartner und ihrer Schule, sondern ein durch 
aus geschichtsträchtiger und in gleicher Weise 

2. Besuch der HS-Mieming im Rahmen der Schulpartnerschaft in Riva 

Zusammen mit den Brieffreunden machten wir eine 
Wanderung auf dem "sentiero della pace", dem 
Friedensweg, über den Monte Brione, der 
Erhebung zwischen Riva und Torbole. Dieser Hügel 
wurde vor dem 1.Weltkrieg und dann im Krieg von 
den Soldaten der Österreichisch-Ungarischen 
Donaumonarchie (Riva war ja bis 1918 österrei- "Unser Friedensfest auf dem Dach des Bunkers "batteria 

chisch!!) als Verteidiqungsbollwerk gegen Italien di mezzo" vor der großartigen Kulisse des Garda-Sees" 

ausgebaut. Der gesamte Berg ist mit Wehranlagen 
und Bunkern durchlöchert und bestückt wie ein 
Schweizerkäse, die einzigen erhalten gebliebenen 
Bunkeranlagen, die den 4 Generationen des 
Bunkerbaus der damaligen Zeit entsprechen, sind 
dort zu besichtigen. 
Die geschichtlichen Ereignisse der Jahre 1914-1918 
wurden vor der Fahrt qut vorbereitet, sodass den 
Schülern beim Betreten des blutgetränkten 
geschichtlichen Bodens klar war, was dort in den 
letzten Jahren der Monarchie geschehen ist. 
Auf dem Dach des größten Bunkers haben wir uns 
dann versammelt, um Texte und Lieder zum 

Frieden zu verlesen und zu singen in der Hoffnung, 
dass Europäer niemals mehr die Waffen gegenein 

Obmannwechsel bei der 

ander erheben mögen, sowie es die Groß- und "Auf den Spuren der Urgroßväter - vor dem österreichi 
Urgroßväter unserer Schüler tun mussten. 

SPG Mieminger Plateau 

schen Bunker "Forte garda" 
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Anlässlich der Jahreshauptversammlung am 08. April 
2005 im Gasthof Stiegl in Untermieming wurden wich 
tige Weichen für die Zukunft der SPG Mieminger 
Plateau gestellt. Neuer Obmann des Vereins wurde 

der Obsteiger Andreas Grutsch. 
Der langjährige Obmann Josef Soraperra (1996-99 
und vom 14.06.2002-09.04.2005), der auch als 
Spieler und Trainer des SV Mieming bzw. der SPG tätig 
ar, erhielt das Silberne Ehrenzeichen des Tiroler 
Fußballbundes. Als Vereinsschiedsrichter bleibt er dem 

Fußballsport erhalten. 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 



14 AUSLANDSERFAHRUNGEN 

Forschungsaufenthalt in Bangkok 
Vergangenen Winter habe ich im Rahmen meiner 
Dissertation an der Mahidol Universität in 
Bangkok, Thailand von mir in Innsbruck entwik 
kelte Arzneistoffe gegen Malaria getestet. Jährlich 
sterben über eine Million Menschen an dieser von 
Stechmücken übertragenen Tropenkrankheit. Eine 
Einladung, die Moskitos selbst im Grenzgebiet zu 
Burma für die Untersuchungen zu sammeln", 
musste ich leider aus Zeitgründen ablehnen. 
Somit arbeitete ich zwei Monate lang ausschließ 
lich in diversen Labors in Bangkok. Da die an die 
sem Forschungsprojekt beteiligten Labors an 
unterschiedlichen Universitäten lagen, mussten 
die Malariaparasiten manchmal durch die halbe 
Stadt transportiert werden, natürlich sicher ver 
schlossen. Bei großem Verkehrschaos haben sich 
Motorradtaxis, die sich waghalsig zwischen den 

men. 

kaum mehr voran kommenden Autos vorbej- Bei der Forschungstätigkeit im Labor und vor einem Tempel 

schlängeln, am besten bewährt. Die Labors an 
den Universitäten waren sehr gut ausgestattet, 
absolut mit unseren Universitäten vergleichbar 
und zum Glück klimatisiert, was bei 40°C 
Außentemperatur auch notwendig ist. Seit ein 
paar Jahren wird an den großen Universitäten in 
Bangkok großteils auf Englisch unterrichtet, somit 
gab es kaum Verständigungsprobleme. 
In den Mittagspausen nahmen mich die thallän 
dischen Studenten immer mit und bestellten 
Spezialitäten wie mit Meeresfrüchten gefüllte 
Kokosnüsse oder extrem scharfe Currygerichte. 
Essen wird in Thailand sehr wichtig genommen, 
so kam es vor, dass inmitten eines wichtigen 
Versuches alles liegen und stehen gelassen wur 
de, um essen zu gehen. Leider waren die 
Arbeitsvorgaben zu groß, um noch einen Ausflug 
auf eine der wunderschönen Inseln zu unterneh 

Doch auch die 7-8 Millionen Einwohner 
Metropole Bangkok hatte sehr viel zu bieten, 
angefangen von alten Tempeln im hektischen 
Chinatown bis hin zu futuristischen neonbeleuch 
teten Einkaufscentern. 

AN 

Mag. pharm. Florian Föger 

29. Pfingstturnier der SPG vom 13. bis 15. Mai 2005 am Fußballplatz in Obsteig 
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BIBLIOTHEK 

Payer-Weyprecht-Gedächtnisexpedition erfolgreich beendet 
Am 26. Mai kehrten die Expeditionseilnehmer Dr. 
Christoph Höbenreich und Robert Mühlthaler wohl 
behalten in die Heimat zurück. Auf den Spuren von 
Julius Payer hatten sie gemeinsam mit Dr. Nikita 
Ovsianikov, Dr. Victor Bojarski und ihrem Polarhund 
Nanuk das Franz Josef Land aus eigener Kraft mit 
Schi und Schlitten erkundet, um auf diese Weise die 

historische Pionierleistung Payers und seiner 
Mannschaft zu würdigen. 
Am 9. Mai erreichten sie das auf über 80° nördlicher 
Breite gelegene und von Julius Payer benannte "Kap 
Tirol". In Erinnerung an Johann Haller und 
Alexander Klotz, den beiden Tiroler Teilnehmern an 
der Österreichisch-Ungarischen Nordpol-Expedition von 1873/74 wurde an dieser Stelle eine Gedenktafel 
aus Bronze hinterlegt. Die Payer-Weyprecht-Gedächtnisexpedition war nur durch eine intensive 
Zusammenarbeit zwischen Österreich und Russland möglich. Die Expedition ist somit auch von hoher 
bilateraler Bedeutung. 

Die Münze Österreich prägt als dritte Ausgabe der 
Serie "Österreich auf Hoher See" die 
Gedenkmünze "Polarexpedition Tegetthoff". Die 
mit 50 000 Stück limitierte 20-Euro-Silbermünze 
ist seit 8. Juni in Handel erhältlich. 

Neues Medium eingetroffen! 
Die Raiffeisenbank Mieminger Plateau (Leitung 
Andreas Grutsch) hat es durch ihr Sponsoring mög 
lich gemacht, dass im Rahmen der Aktion 
"Medienrucksack 55+"37 Hörbücher angekauft wer 
den konnten! 

Das Hörbuch - bestehend aus einer oder mehreren 
CD's - hat schon seit einiger Zeit einen festen Platz 
im Angebot vieler Bibliotheken. Wer einmal ein Buch 

auf eine andere Weise kennenlernen, ja erfahren 
möchte, dem sei dieses Medium ans Herz gelegt. 
Keinesfalls als Ersatz für das selber Lesen, jedoch als 
Ergänzung für Situationen, in denen Hören angeneh 
mer oder Lesen nicht möglich ist, bietet das Hörbuch 
einen Literaturgenuss der besonderen Art. 
Als Reisebegleiter, als Ablenkung bei monotonen 
Arbeiten oder einfach nur zum Entspannen sind die 
von angenehmen SprecherInnen vorgelesenen 
Bücher bestens geeignet. 

HORSUCHER 

15 

Anneliese Schaber und Walter Stojaspal 

Margaretha Lerchster 

In der Öfentlichen Bibliothek findet sich eine bunte Auswahl klassischer und zeitgenössischer Literatur in 
Form von CD's. Krimis (Agatha Christie, Ingrid Noll oder Patricia Highsmith), Texte zum Entspannen und 
Meditieren (Paulo Coelho, Dalai Lama), aber auch Lyrisches z.B. von Joachim Ringelnatz oder Theodor 
Fontane sind verfügbar. Natürlich darf auch Heiteres (Otto Schenk, Helmut Lohner oder Ernst Grissemann) 
nicht fehlen. Eine Auswahl von Bestsellern (Umberto Eco, Dan Brown oder Donna Leon) runden das 
Angebot ab. 
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Es lohnt sich, dieses neue Medium einmal auszuprobieren, die Bibliothek bietet dazu auch kostenlos einen 
CD-Player an! Das komplette Angebot der Hörbücher finden Sie unter www.obsteig.bvoe.at 
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Impressionen aus Schottland - 15. April 2005 
Um Schottland zu bereisen, muss man wirklich eini 
ges auf sich nehmen. Das gilt für die Reise genauso 
wie für die überaus zahireichen Besucher des 
Schottlandabends mit Roman Patterer. So schnell ist 

man nicht in diesem geheimnisvollen Land. Zunächst 
müssen die Besucher vom Werkraum in den 
Turnsaal übersiedeln. Beinahe wäre auch dieser zu 

klein geworden und man hätte gleich zum 
Höhepunkt des Abends, zur Whisky-Verkostung, 
übergehen müssen. Als dann im Turnsaal die techni 
schen Voraussetzungen geschaffen 
sind, kann die Reise beginnen. 
Roman führt sein Publikum 
durch wunderschöne Land 
schaften, streut wohldo 
siert historische Informa 
tionen ein, lässt ie 
Zuschauer markante 

BIBLIOTHEK OBSTEIG 

Landschaftsformen, 
Burgen, Kirchen, Parks 
und Gärten erleben. 

Humorvoll geleitet er 
das interessierte Publi 
kum durch dieses herrli 
che Land. Immer wieder 
darf man an Plätzen ver 
weilen, mit passender 
Musik Vom nächsten 
Urlaub träumen und hof 
fen, dass dieser einmal in 
dieses Land führen wird. 

sich schon in der Bilderfolge an. 
Es sind nicht die gelben Schafe, es ist 
nicht das Geheimnis von Loch Ness, nein, es sind die 
traditionellen Whisky - Destillationen. So bekommen 
die Interessierten noch eine kurze Lektion über die 

Herstellung dieses edlen Tropfens und dann kann es 

endlich losgehen mit der Verkostung. Manche haben 
wohl Bedenken, ob der Vorrat reiche. 
Danke, lieber Roman, dass du uns auf diese ein 
drucksvolle Reise mitgenommen hast. Wir wünschen 
noch viele Schottlandaufenthalte - vielleicht wird 

doch irgendwann etwas aus dem Schloss dort - und 
weiterhin so tapfere, trinkfeste, humorvolle und 

interessierte Reisebegleiter. 

Bibliothek Obsteig - 15.04.2005 

Besuchen Sie uns auch auf unserer Website www.obsteig.bvoe.at 

Brigitte Thurner 

Reiseimpressionen aus Schotland 
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von Roman Patterer 

DORECARONIK 

ROMANE 

Öffentliche Bibliothek Obsteig 

Doch der Höhepunkt kündigt 
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Das Projekt �Medienrucksack 55 plus" 

So neuzeitlich gekonnt sind die Mitarbeiter unserer 
Dorfbücherei vorgegangen, um die etwas älteren 
Mitbürger - also die über 55 - auf das Bücherangebot 
unserer Bücherei aufmerksam zu machen. Sie haben 

ein Projekt gestartet, weil eine Umfrage ergeben hat 
te, dass im Vergleich zu den anderen Altersgruppen die 
Älteren relativ wenig Bücher ausleihen. Anita Mantl ist 
weit vorne liegend die eifrigste. Die Gruppe um Bärbel 
Kneringer reizt es, auch die vielen anderen Senioren 

Zum Lesen zu verführen. Bei der Werbever-anstaltung 

�Medienrucksack 55 plus" waren dann tatsächlich viele 
Neugierige gekommen und sie konnten sich davon 
überzeugen, wie reichhaltig und vielfältig die Bücher 
und Themenangebote sind, die gerade auch für uns 
Ältere interessant sein können. Wenn wir schon kör 

perlich nicht mehr alles erreichen oder gar erobern 

können, so können wir uns durch die Bücher überall 

dort hinführen lassen, wo unser Geist und unser Gefühl 
unserer Fantasie Flügel verleiht. Wir Senioren sollten 
Bücher zu unseren Lieblings-Medien machen! 
Fernsehen macht lahm! 

Kunst bei uns 

Na, unter diesem Titel soll sich doch einmal einer etwas vorstellen. Wenn ich Medien" lese, dann denke 

ich an Fernsehen, Film, Computer usw. und was hat das im Rucksack zu suchen? Raffiniert, denke ich wei 

ter, das geht nicht, da muss etwas anderes im Rucksack sein. Und wenn du dann neugierig geworden bist, 

dann haben sie dich schon eingefangen als Otto Normalverbraucher" 

M.L. 

Ab 15. Juni 2005 sind Bilder von geistig behinderten 

und psychisch kranken "Künstlern" aus der Wohn 

gruppe der REHA-Station des Heims Via Claudia 

(Nassereith) zu sehen. Im Rahmen der Tagesstruktur 

wird es den BewohnerInnen ermöglicht, in der 
Kreativgruppe unter der Leitung von Silvia Walter 

(diplomierte Behindertenpädagogin), ihre Ideen male 
risch umzusetzen. 

Von 15. Juli bis 15. September 2005 ist in unseren 

Räumlichkeiten einen Querschnitt des künstlerischen 
Schaffens von Monika Papst aus Gschwent zu sehen. 

Heinz Kolodzei 

Der glückliche Medienrucksackgewinner - Walter Knoflach 
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Bild: Heim Via Claudia 

Zeit, dern Grill anzufeuern .. 
Rind- & Schweinefleisch 

Speck & Wurst 
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Peter & Helga Knapp 
6416 Obsteig, Gschwent 281, (05264) 5264 

a b Hof - jede Woche frisch 
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Bauangelegenheiten: 

GEMEINDERAT 

Im Bereich Unterstrass wird ein Teil des Grundstücks 5676 (Erwin Föger) von Freiland in "Sonderfläche 
Hofstelle" gewidmet. 
Änderungen der ergänzenden Bebauungspläne für die Gst 5751/5 und 5751/6 (Bereich Ratschiller Villa) 
werden einstimmig beschlossen. 

Anträge, Anfragen und Allfälliges: Die Österreichischen Bundesforste haben den Pachtzins für den 
Schilift um 20% reduziert, die Agrargemeinschaft Buchtlwald hat ein entsprechendes Ansuchen der 
Schilift Grünberg GesmbH & Co KG abgewiesen. 
Dann nimmt Bgm. Schaber zu Anfragen der Zukunftsliste Stellung. 

Der geplante Hochbehälter (Bereich Arzkasten) wird heuer aus finanziellen Gründen nicht gebaut. 
Der Zaun beim Kindergarten wird demnächst erneuert. 
Der Antrag für eine neuerliche Rodungsverhandlung (Bereich Lehnstrich) wird gestellt. 
Im Bereich SPAR wird die von der Landesstraßenverwaltung ausgelegte provisorische 
Verkehrsinsel nun fix mit einem Fußgängerübergang errichtet. 
Die oberste Geschoßdecke des Volksschulgebäudes wird gedämmt. 

Sitzung am 04.05.2005 
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Das Postmeisterhaus wird derzeit digital erfasst, was eine Voraussetzung für die Ausschreibung 
eines Architektenwettbewerbes ist. 

Der Bürgermeister berichtet: 

Anwesend: Bürgermeister Mag. Gerald Schaber, Vbgm. Kurt Stengg, Mag. Sabine Ortner, Markus Sailer, 
Christian Oberguggenberger, Hansjörg Ennemoser [Liste Bürgermeister Gerald Schaber], Egon 
Schennach, Maries Witsch, Johannes Tanzer, Christian Grutsch [Zukunftsliste -Egon Schennach), Hans 
Auer (für Patrick Schaber) [Tourismusliste]; 

Der Brunnen in der Oberstrass (beim 
Schleckermarkt) wurde ausgeholzt, morsche 
Holzblanken wurden entfernt, das Gelände 
wurde angeböscht und begrünt. 
Der Schiliftweg wurde planiert. 

20.05 bis 21.30 Uhr 

Die Arbeiten beim Regenüberlaufbecken in der Oberstrass dauern länger als geplant. 
Friedhofserweiterung: Der Teil der Erweiterung ist eingesät, die Leichenkapelle wird in nächster Zeit 
geweißt. Die "Lourdes-Kapele" soll renoviert werden, um Fördermittel wird angesucht. 

Gegen den allgemeinen und ergänzenden 
Bebauungsplan im Bereich Unterstrass 
(Postmeister) gibt es Einwände seitens des 
Landes. Der Bürgermeister möchte jedoch die 
erlassenen Bebauungspläne beibehalten. 
Im Juni 2005 soll eine Gemeindeversamm 
lung im Gemeindesaal Obsteig stattfinden. 
Volksschule Obsteig, Projekt "Naturnahe 
Freiluftklasse": Das Projekt wurde allen 
Eltern von VolksschülerInnen vorgestellt. Die 

Die Kapelle im Müllerfeld soll renoviert werden, eine Förderung in der Höhe von 2/3 der Kosten ist 
in Aussicht gestellt. 

35 ZuhörerInnen 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 

Kosten werden auf ¬ 20.000,--bis 25.000,--geschätzt, Einsparungen sind durch Eigenleistungen und 
Privatinitiativen möglich. Der Bürgermeister habe dafür ¬ 10.000,-- von der Gemeinde in Aussicht 
qestellt. Eine Arbeitsgruppe, der auch GR Marlies Witsch und GR Christian Grutsch angehören, wurde 
eingerichtet. 
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Widmungsansuchen Hermann Föger (^Sternwirt") über Umwidmung einer Teilfläche von ca. 
8.000 m² des Gst. 5770 (Bereich Weide) von Freiland in Wohngebiet oder Tourismusgebiet 

GEMEIN DERAT 

Der Bürgermeister erläutert, dass dieses 
Ansuchen bereits seit dem Jahre 1998 
vorliege und so oft wie kein anderes im 
Gemeinderat diskutiert worden sei. Auch 
der "alte Gemeinderat" habe sich mit 
dem Thema mehrmals auseinanderge 
setzt. Der Widmungswerber habe sein 
Widmungsansuchen jedem Gemeinderat 
übergeben. 
Seitens des Landes gebe es mehrere 
negative Stellungnahmen zu diesem 
Widmungsansuchen, zuletzt ein Schrei 
ben der zuständigen Landesrätin Frau Dr. 
Anna Hosp vom 17.08.2004. Er habe 
dem Widmungswerber zugesagt, dass 
das Ansuchen im Gemeinderat behandelt 
und zur Abstimmung gebracht werde. 
Die Diskussion: 

Gst. 5770 

Berelch der 
beantragten 

Widmur 

Hate 

Bürgermeister Schaber: "Die Argumente für und gegen die beantragte Widmung sind in den letzten sie 
ben Jahren ausführlich behandelt worden. Es kann guten Gewissens gesagt werden, dass mit heutigem 
Tag alle Sachargumente auf dem Tisch liegen'". 

Die Abstimmung: 

eaishalle 
otel Tyrol 

Hans Auer ist für die Umwidmung "um dem letzten Gasthaus im Dorf das Überleben zu erleichtern". Er 
sieht in der Widmung die Möglichkeit, einem jungen Wirt die Fortführung des Betriebes zu ermöglichen. 
Hannes Tanzer sieht einen motivierten Jungunternehmer, der weitermachen will, und das Gasthaus als 
wichtigen Faktor für ein Dorfzentrum. 
Der Bürgermeister verliest ein Schreiben der Mitarbeiter des Gasthof "Stern", das kurz vor Sitzungs 
beginn eingelangt ist. Darin bitten die Mitarbeiter, zur Sicherung ihrer Arbeitsplätze die Widmung zu 
genehmigen. 
Egon Schennach fasst die wichtigsten Argumente seiner Liste für eine Umwidmung zusammen: 
Das Gasthaus werde bereits in der 5. Generation von der Familie Föger betrieben; Es sei das letzte 
Gasthaus im neu entstehenden Dorfzentrum, "wenn es das Gasthaus nicht mehr gibt, brauchen wir 
auch kein neues Dorfzentrum"; In Rene Föger sieht er einen Jungunternehmer, der sich bemüht, den 
Betrieb aufrecht zu erhalten und Arbeitsplätze im Dorf zu erhalten; Die Hausbank (Raiffeisenbank 
Mieminger Plateau) stehe hinter einem Konzept, wie der Betrieb weiter geführt wird; Es liege ein faires 
Angebot durch die Familile Föger vor; Die Familie Föger habe viel für Obsteig geleistet (Tourismus, 
Wirtschaft, Vereine, Agrargemeinschaft). 
Schennach plädiert für einen einstimmigen Beschluss: Nur so habe das Widmungsansuchen auch gegen 
die negativen Stellungnahmen des Landes Aussicht auf Erfolg. 

Der Bürgermeister verliest das Angebot des Widmungswerbers an die Gemeinde Obsteig. 
Anm.: Im Wesentlichen geht es um die Widmung von 8.000 m2 des Gst. 5770 in Tourismusgebiet. Unter 
anderem bietet Rene Föger eine "verbindlche, unwiderrufliche Kaufoption zugunsten der Gemeinde über 
eine zusätzliche Teilfläche von 4.000 m² an der GP 5770 unmittelbar nördlich angrenzend an das gewidme 
te Grundstück, befristet auf 31.12.2015 zu einem Preis von ¬ 24,-. Hiefür wird in der Folge eine detaillier 
te Kaufoption mit ausverhandelten Kaufvertragsbestimmungen durch Dr. Stefan Offer erstellt, um die 
Rechtsmäßigkeit zu garantieren und eine Regelung zur Wahrung der Umsetzung des Bebauungsprojektes 
(im Sinne eines Vorkaufsrechtes vor und nach Kaufoptionsannahme) zu formulieren." 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 

Die Abstimmung findet nach Absprache mit den Mandataren nicht schriftlich statt. 
Der Bgm. bringt den Antrag auf Umwidmung von Freiland in Tourismusgebiet zur Abstimmung. 
Der Antrag findet keine Mehrheit, 5 Ja-Stimmen (Mandatare der Zukunftsliste und Tourismusliste) und 
6 Gegenstimmen (Bürgermeisterliste). 



GEMEINDERAT 

Einsprüche zur 1. Auflage des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Obsteig: 
(Die Einsprüche wurden in einer Arbeitssitzung des Gemeinderates mit dem Raumplaner vorbesprochen). 

Folgende Einsprüche wurden abgelehnt: 
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Einspruch Ferdinand Gassler: Widmung von 2 Bauplätzen auf dem Gst. 5602 (Bereich Roller). Das 
Grundstück befindet sich im Landschaftsschutzgebiet. 
Der Antrag auf Umwidmung in Sonderfläche Austragshaus im Bereich des Gst. 5609 (Bereich 
Finsterfiecht) wurde zurückgezogen, weil ein "Austragshaus" mit 80 m² Wohnfläche begrenzt ist. 
Einspruch Erwin Telfner: Ansuchen um Umwidmung einer Teilfläche von ca 1.000 m² des Gst. 5663/1 
in Wohngebiet (Bereich unterhalb der Biomasseanlage). Die Gemeinde möchte diese Teilfläche erwer 
ben und wird Erwin Telfner ein Angebot vorlegen. 
Einspruch Hermann Föger: Umwidmung einer Teilfläche von ca. 8.000 m² des Gst. 5770 (Bereich VWeide) 
von Freiland in Wohngebiet oder Tourismusgebiet - siehe oben. 
Einspruch Ingrid Mast: Widmung der Grundstücke 5838/3 und 5838/5 (Bereich Mooswald) als 
Wohngebiet. Für das Gst. 5838/3 ist eine Widmung unter den in Raumordnungskonzept angeführten 
Bedingungen möglich, das Gst. 5838/5 wurde als Freihaltefläche festgelegt. Einspruch Elmar Partner: Der Einspruch wurde an den Grundeigentümer weitergeleitet, da nur dieser 
einen Einspruch machen kann. 
Einspruch Robert Marthe: Errichtung eines Reitstalles mit Offenhaltung nördlich der Pension 
"Alpenblick" auf Gst. 5802 (Bereich Oberstrass). Die Fläche befindet sich im Landschaftsschutzgebiet. 
Einspruch Luise Loos: Umwidmung des Gst. 5838/2 (Bereich Mooswald) Von Wald in landwirtschaftli 
ches Mischgebiet. Einsprüche Hildegard Rappold und Veronika Kaufmann: Umwidmung des Gst. 5790/4 (Bereich 
Oberstrass) für Eigenbedarf. Eine Ausweisung als Bauland kann frühestens in Zeitzone 2 mit einer ver 

traglichen Vereinbarung erfolgen. Einspruch Hedi Marthe: Die Tochter möchte auf Gst. 5648 (Bereich Weisland) ein Einfamilienhaus errich 
ten. Das Grundstück ist im Ortlichen Raumordnungskonzept als Freihaltefläche festgelegt. 
Einspruch Konrad Neuner: Umwidmung des GSt. 31 (Bereich Gasthaus "Fernblick") von Sonderfläche 
Parkplatz in Bauland. Sollte ein öffentliches Interesse an einer Verlegung des Gasthofes bestehen, ist 
zuvor eine Änderung des Raumordnungskonzeptes durchzuführen und erst dann eine Änderung des 

Flächenwidmungsplans. 
Folgenden Einsprüchen wurde stattgegeben: 
Einspruch Agrargemeinschaft Hauptfraktion: Die angesuchte Erweiterung der Mooswaldsiedlung geht 
geringfügig (ca. 20 m²) ins Landschaftsschutzgebiet. 
Einspruch Johannes Tanzer: Errichtung einer Maschinen-und Holzlagerhalle auf einer Teilfläche des Gst. 

S885 (Bereich Holzleiten). Eine positive Stellungnahme der Abteilung Agrarwirtschaft ist Voraussetzung 
für die Umwidmung. (Für GR Tanzer nimmt EGR Bernhard Falkner an der Abstimmung teil). 
Einspruch Ludwig Schaber: Ansuchen um Umwidmung der Flächen für die Errichtung eines 
Campingplatzes im Bereich Prantle. Die erforderliche Wirtschaftlichkeitsprüfung für dieses Projekt wur 
de am Tag der Sitzung am Nachmittag im Gemeindeamt abgegeben. 

Der Gemeinderat beschließt die 2. Auflage des Flächenwidmungsplanes auf die Dauer von 2 Wochen. 
Änderung des örtlichen Raumordnungskonzeptes: 
(Anmerkung: Anlass dafür ist die negative Stellungnahme seitens des Larndes zu der beantragten 
Umwidmung von Freiland in Sonderfläche Hofstelle inm Bereich Kreid (Falkner) -siehe Bericht in der letz 
ten Ausgabe). 

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, §3 der Verordnung zum Örtlichen Raumordnungskonzept dahin 
gehend zu ändern, dass die Einschränkungen zum Schutz des Landschafsbildes im ötlichen 

Raumordnungskonzept mit denen des Landschaftsschutzgebietes gleich gesetzt werden. 
Der Gemeinderat beschließt die Auflage des geänderten örtichen Raumordnungskonzeptes und 
Sofern kein Einspruch in der Auflagezeit beim Gemeindeamt einlangt -den Erlass (einstimmig). 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 
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Klare Absage an Sanierungs-und Vorratswidmungen 
Widmungspolitik. Die Widmungspolitik einer Gemeinde bestimmt nachhaltig die räumliche, aber auch 
wirtschaftliche Entwicklung eines Dorfes. Als Entscheidungsgrundlage dienen dem Gemeinderat das örti 
che Raumordnungskonzept und der Flächenwidmungsplan der Gemeinde. Beide stellen einen meist müh 
sam ausverhandelten politischen Kompromiss dar und sollten zumindest für einen Zeitraum von zehn 
Jahren einen verlässlichen Wegweiser für die dörfliche Entwicklung darstellen. Der Flächenwidmungsplan 
ordnet jedem Grundstück eine bestimnte Widmung zu, die festlegt, wie das Grundstück genutzt werden 
kann. Schonung und Sparsamkeit im Umgang mit den natürlichen Ressourcen einer Gemeinde sind über 
geordnete Prinzipien. 
Hohes Konfliktpotenzial. Interessenskonflikte sind bei Widmungsentscheidungen vorprogrammiert. 
Schutzinteressen der Allgemeinheit prallen auf individuelle Nutzungsinteressen. Die Aufgabe des 
Gemeinderates ist es, den einzelnen in der Verfolgung seiner Interessen soweit zu unterstützen, als dies 
nicht im Widerspruch zum Gemeinwohl steht. Einzelne Gemeinderäte können insbesondere in kleinen 
Dörfern in diesem Zusammenhang unter starken sozialen Druck geraten. Bei dem Bemühen um eine sach 
liche Lösung ist jeder gefordert. Wenig zielführend ist das Abgleiten in politische Polemik, die die Situation 
weiter aufheizt und emotionalisiert. Alle Gemeindevertreter sind sich der Tatsache bewusst, das vom 
Widmungswerber in die Umwidmung große Hoffnungen gesetzt werden. Mit großer Sorgfalt muss des 
halb geprüft werden, ob und unter welchen Bedingungen eine Umwidmung zu vertreten ist. Eines ist 
jedoch bei der Beantwortung dieser schwierigen Frage gewiss: wer die falschen Fragen stellt, kommt 
unweigerlich auch zu falschen Antworten. Die zentralen Fragen bei Umwidmungsanträgen sind: 
Besteht in der Gemeinde Bedarf an dieser 
Widmung?: Nicht die Dringlichkeit des persön 
lichen Bedarfs (z. B. Finanzierungsbedarf) ist nachzu 
weisen, sondern der Nutzen einer entsprechenden 
Umwidmung für die Gemeinde. Gelingt dies, ist das 
gesetzlich geforderte �öffentliche Interesse" nachge 
wiesen. Einen persönlichen Anspruch auf eine 

Widmung gibt es nicht. Außenstände bei einer Bank 
erhöhen nicht die Widmungswahrscheinlichkeit. 
�Sanierungswidmungen" ohne öffentlichen Bedarf 
verstoßen gegen das Raumordnungsgesetz. 
Dahingestellt bleibt, ob Betriebe überhaupt langfristig 
durch nicht im Unternehmen erwirtschaftetes Kapital 
gesichert werden können. Die korrekte Fragestellung 
lautet also ,BRAUCHT DIE GEMEINDE DIE GEGENSTÄNDLICHE 
WIDMUNG" und nicht ,�BRAUCHT DER WIDMUNGSWERBER DIE WIDMUNG?". Dass der Antragssteller die Widmung will 
bzw. braucht, liegt in der Natur der Sache, die Gemeinde aber hat zu beurteilen, ob an dieser Stelle ein 
öffentliches Interesse an Bauland, Gewerbegebiet etc. besteht. 

Sonnenplateau-Obsteig 
Gschwent 

GasthavZum Len2t201 
Haus KaaDO Pet Hne201! 

cher Raing ard HecTC 

Kaus Maurgr Jhann 
Haus Keor. 
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Sabine Ortner 

Haus Knaragh attet Hnc2BG 

Haus au Erich 

Hnt73 

Hn274 

HarTa 

und Kal Deete 

Landschaisschutzgebiet 

Ist eine Vereinbarkeit mit der räumlichen Entwicklung der Gemeinde gegeben? Im ört 
lichen Raumordnungskonzept ist definiert, wo und in welchem Umfang eine bauliche Entwicklung wün 
schenswert wäre. Hier ist nun tatsächlich jener Widmungswerber der �glücklichere", dessen Freiland sich 
in einem entsprechenden Bereich befindet. Dass der Wert und die Verwertbarkeit eines Grundstückes von 
seiner Lage abhängig ist, ist jedoch algemein bekannt und hat nichts mit politischer Willkür oder 
Ungerechtigkeit zu tun. Verfügt ein Ort über ausreichende Baulandreserven sind Neuwidmungen äußerst 
sparsam vorzunehmen. Obsteig verfügt über eine Baulandreserve von ca. 10ha, diese entsprechen einem 
potentiellen Bevölkerungswachstum von ca. 500 Personen in nicht verdichteter Bauweise. Überflüssige 
Widmungen entwerten Grund und Boden, für nachkommende Generationen wird es immer schwieriger 
Baulandwidmungen zu erhalten. Ohne konkretes Bauvorhaben sind Baulandwidmungen nicht möglich 
(Vorratswidmung). 
Einheitliche Richtlinien für Umwidmungen. Eine Gemeinde kann bei Umwidmungsanträgen nur 
nach allgemein anwendbaren Richtlinien vorgehen. Jeder Gemeindebürger muss sich darauf verlassen 
können, dass sein Ansuchen nach den gleichen Kriterien behandelt wird. Zweifelsohne kommt jeder 
Entscheidung in diesem Bereich eine gewisse Präzedenzwirkung für zukünftige Entscheidungen zu. 
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Trotzdem wird man dem Gemeinderat das Recht, aus Fehlern der Vergangenheit zu lernen, nicht abspre chen können. 

Öffentliche Widmungspolitik und Wirtschaft 
Das Landschaftsschutzgebiet liegt südlich der Mieminger Kette zu beiden Seiten der Reuttener Bundesstraße zwischen Barwies und Dormitz am Mieminger Plateau. Das Dorf Obsteig und eini 
ge kleine Weiler liegen innerhalb des Schutzgebietes... Um dieses Kleinod zu erhalten, werden vom Land Tirol Förderungen für traditionelle Bewirtschaftung ausbezahlt. (www.topibau.at) Dieser Anbieter von Luxusimmobilien hat offensichtlich erkannt, dass das Landschaftsschutzgebiet ein 

unverzichtbares Alleinstellungsmerkmal für die Tourismusregion und damit jeden Wirtschaftstreibenden 
am Plateau darstelIt. Der städtische Gast, der im Urlaub die großen Ballungszentren flieht, ist besonders sensibel, was Verbauung angeht und weiß eine intakte Natur zu schätzen. Die intakte Natur ist für den 
Immobilienmarkt und die gesamte Tourismuswirtschaft vor Ort nicht nur Werbeslogan sondern ein wich 
tiges Verkaufsargument. Das allgemeine wirtschaftliche Interesse an der Erhaltung des 
Landschaftsschutzgebietes ist über individuelle Nutzungsinteressen zu stellen. 

MEINUNG 

Die Rolle der Banken. Eine zweifelhafte Rolle spielen in diesem Zusammenhang auch die Banken, die 
sich an der Allgemeinheit schadlos halten, indem sie einen Teil des Risikos ihrer Kreditgeschäfte durch 
Umwidmungen absichern lassen wollen. Der daraus entstehende Widmungsdruck erklärt so manchen 
Baulandüberhang. Unter Begriffen wie �Wertberichtigung" und �Finanzierungsmodell" werden zwei 
Klassen von Bankkunden geschaffen. Jene der Kleinanleger mit geringsten Zinserträgen und hohen 
Kreditzinsen und andererseits jene der Großschuldner, denen großzügige Zins- bzw. Schuldnachlässe 
gewährt werden. 
Die Raumordnung ist sicherlich eine der schwierigsten und verantwortungsvollsten 
Aufgaben der Gemeinde und damit jedes einzelnen Gemeinderates. Es wäre einfach, diese 
Kompetenz an die nãchsthöhere Instanz abzugeben. Das Selbstbestimmungsrecht der 
Gemeinde stellt jedoch ein hohes Gut dar. Nach langem Für und Wider muss eine objektive 
Entscheidungsfindung möglich sein � nachhaltig, zum Wohle aller in einer Gemeinde leben 
den Bürgern. 

Im Internet sind unter: 

www.obsteigaktuell.at.tf 
Fotos vom Dorfgeschehen in Obsteig zu sehen. 

Wieder nach Obsteig zurückgekommen 
In den jungen Jahren musste es die weite Ferne 
London - München - Paris - sein, 
doch wo ist denn am Schönsten als daheim? 

Schon lange haben wir von einem Kranebitterhäusl 
geträumt, 
und freuen uns, dass wir es haben nicht versäumt, 
Frau Anna Planggers Haus zu übernehmen, 
wo wir in paar Jahren unserern Ruhestand genießen 
wollen. 

Annigret und Jacques Koch-Letort 

Nuis Schmålz 2005 /30. Ausgabe 
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Die Burg Klamm 1.Teil 
Wer schon einmal von ihrer 
Begrenzungsmauer im Osten 

hinuntergeschaut hat, begreift 
schnell, woher die Burg Klamm 
ihren Namen hat. Die Vorstel 
lung, da hinunterzustürzen... 
Nicht weniger beeindruckend ist 
der Blick Vom Fuß des tosenden 
Wasserfalls an den herandrän 
genden Felsen hinauf in die 
Höhe, wWO vom Himmel nur mehr 
ein taschentuchgroßes Stück zu 
sehen ist und sich die Bauten an 
den Stein krallen. 
Das kühne Bauwerk auf dem 
schmalen Felszahn neben der 
schaurigen Tiefe hat die Phan 
tasie nicht nur der Bevölkerung, 
Sondern auch der Poeten immer 
wieder beflügelt. Der romanti 
sche Dichter Bartholomäus del 

Pero beginnt eines seiner 
Gedichte mit den Versen: 
Aus dem Felsen wächst der Turm 
trotzend allem Zeitensturm. 
Um die Felsen, um die Mauer 
rankt sich eine Welt von Trauer." 

Er besingt in der Ballade den 
Abschied Konradins von Hohen 
staufen Von seiner Mutter 
Elisabeth, als er 1267 kaum 
20jährig nach Italien zog, um 
sein Erbe zu verteidigen und 
dabei den Tod fand. 
Konradin habe seinen Todesweg 
von der Burg Kamm auS ange 
treten, meint er in dem Gedicht. 
Kaspar Speckbacher, geb. 1819 
in Mieming, dichtender Bezirks 
richter in Imst, erzählt in einem 
Gedicht von einem Jüngling, der 
von Sehnsucht nach einem 
Mädchen getrieben zur Burg hin 
aufklettern will, doch dabei sein 
tragisches Ende findet: 

�Der Stein, der stets herausgeragt 
in jahrelanger Dauer, 
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hat heute seinen Dienst versagt 
und kollert von der Mauer. 
Der Junge liegt zur Geisterstunde 
zerschmettert tief im Felsenschlunde." 

Es gibt wohl wenige Burgen, 
über die der Volksmund keine 
alten Überlieferungen weiß. Sei 
es das Kegelspiel auf dem 

Schloss Starkenberg, die Fra 
gensteiner Schlosssagen, der 
Spuk im Kaunser Schloss oder 
die Belagerung von Schrofen 
stein, immer wieder gaben diese 
alten Bauten den Menschen 
Rätsel auf. Sie waren auf der 
einen Seite ein bisschen unheim 
lich, auf der anderen erweckten 
die großartigen Mauern ein 
Gefühl des Staunens. 
Über die Burg Klamm wussten 
die Menschen zu erzählen, sie sei 
durch einen unterirdischen Gang 
mit Schloss Petersberg verbun 
den. Eine besitzrechtliche Ver 
bindung mit Petersberg liegt 
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Ortschronist Hubert Stecher 

auch der Sage zu Grunde, nach 
der in der Vorzeit auf beiden 
Burgen ein Riese gehaust habe. 
Bei einem Streit traten beide 
zum Kampf an, in dem der 
Petersberger den Klammer nie 
derstreckte. So sei Petersberg 
Herr über die Burg Klamm ge 
worden. 
Dass auf dem Burghügel schon 
Zur Römerzeit ein Turm gestan 
den habe, weiß eine weitere 
Geschichte zu erzählen. Es gibt 
jedoch keine Quelle, die das 
bezeugen könnte. 

Diginaljcihuung vot 0, gude. 

Aber wir wissen, dass sich schon 
vor 3.000 Jahren hier Menschen 
aufgehalten haben müssen. 
Denn ein Fund aus der Bronze 
zeit auf dem Terrain der Burg 
gibt uns Kunde davon. Es han 

Foto: Archiv Klaus Rieser 



delt sich um einen Armreif aus 

Bronze, dessen Ende durch ei 
nen Tierkopf verziert ist. Das 
Schmuckstück wurde im 19. 
Jahrhundert gefunden und ins 
Landesmuseum Ferdinandeum 
gebracht. 
Ob es für die Burg, wie wir sie 
heute kennen, schon einen (klei 
nen) Vorgängerbau gegeben 
hat, weiß man nicht. War der 
Burghügel schon früher befe 
stigt, gab es einen Wachturm, 
ein Wächterhaus ? Ist der Er 
bauer einfach hergegangen und 
hat gesagt �Hier bauen wir eine 
Burg", oder hat sich der Platz 
schon davor bewährt gehabt ? 
Auf den ersten Blick scheint der 
Standort denkbar ungünstig ge 
wählt, wie etwa auch bei der 
Burg Schöneck in Pfalzen im 
Pustertal oder der Burg Aichach 
bei Seis am Schlern, denn wir 

sind es gewohnt, solche Befes 
tigungen über Siedlungen in 
beherrschender Lage zu finden 
und nicht in tiefer Lage etwa in 
Schluchten und Tälern. 
Die Standortfrage ist bei Klamm 
von ihren Erbauern gut überlegt 
worden. Die Burg sollte einer 
seits eine Straße beherrschen, 
die von Norden nach Italien führ 
te und für die Stauferkaiser stra 
tegisch wichtig war, andererseits 
Handel und Wandel auf diesem 
vorbeiführenden Weg und im 
darunter gelegenen Inntal be 
schützen. Der Weg von der 
Mötzer Innlände hinaus in das 
Außerfern und das bayerische 
Alpenvorland diente dem Trans 
port von wichtigen Gütern, vor 
allem des Haller Salzes. Zudem 
führte über das Mieminger 
Plateau schon damals ein allge 
meiner Verkehrsweg, der jener 
Römerstraße folgte, die Kaiser 
Decius um 250 anlegen ließ und 
der auch von der Burg über 
wacht werden konnte. Denn bei 
Klamm trafen die beiden Wege 
ZUsammen. 

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe 
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Bitte vormerken: 4. Obsteiger Junior MTB- Cup 
So 04. 09. 2005 

Auch im heurigen Jahr wird am letz 
ten Sonntag der großen Ferien 
unser nun schon traditionelles 
Mountainbike Rennen stattfinden. 
Die Streckenführung bleibt die glei 
che wie im Vorjahr, damit die 
Zuschauer möglichst viel vom 
Rennen direkt miterleben können. 
Erstmals gibt es aber, wenn genü 
gend Jugendliche in einer Klasse 
gemeldet sind, eine eigene Mäd 
chen- und Bubenwertung! 
Selbstverständlich bestehen wieder 
betreute Trainingsmöglichkeiten: 
Treffpunkt am FR 24.06., FR 01.07, 
FR 19.08. und FR 26.08., jeweils um 
18.00 Uhr an der Talstation 
Grünberg. 
Die Veranstalter hoffen wieder auf 
eine so zahlreiche Teilnahme wie im 
Vorjahr, ein spannendes Rennen 
und einen unterhaltsamen Ferien 
ausklang für die ganze Familie. 

Information des Sozialkreises 

3 

Der Gesundheits-und Sozialsprengel Mieminger 
Plateau und das Wohn- und Pflegeheim Mieming 
möchten monatliche Treffen für pflegende 
Angehörige organisieren. 

All.at 
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s 
Sctumâlz - Ob 

inander 
Soziolkreis Obataig Die Familie ist der Welt größter Pflege 

platz.... einen Angehörigen zu pflegen und zu 
betreuen - und das vielleicht über einen längeren Zeitraum, wird oft als 
selbstverständlich angesehen. An die Pflegeperson werden Erwartungen 
und Anforderungen gestelt. Es ergeben sich Änderungen im täglichen 
Leben für die ganze Familie. 
Fragen tauchen auf: 

44 

Wer versorgt den Pflegebedürftigen, wenn ich krank oder in Urlaub bin ? 
Wie versichere ich mich weiter ? 

Ist es wirklich so, dass ich immer selber anwesend sein muss ? 

Kann ich einmal einen Tag in Ruhe einen Besuch machen, einkaufen oder 
mit meinem Partner etwas unternehmen ? 

Bei aller Sorge und Zuwendung dem Pflegebedürftigen gegenüber ist es 
ganz wichtig, auch für sich selbst zu sorgen und entsprechende Hilfen in 
Anspruch zu nehmen. 
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Bei diesen monatlichen Treffen in gemütlicher Atmosphäre bei Kaffee und 
Kuchen können sich Gespräche entwickeln und Gedanken und Erfahrungen 
ausgetauscht werden. 

Nähere Informationen im Sozialzentrum in Mieming: 

Wenn Interesse besteht, werden auch Vortragende zu bestimmten Themen 
eingeladen. 
Damit es möglich ist, an diesen Treffen teilzunehmen, bietet der 
Gesundheits - und Sozialsprengel im Bedarfsfall eine fachliche und ehren 
amtliche Betreuung für diese Zeit an. 

Tel. 5335-41 oder DW 12 oder bei Waltraud Stecher, Tel, 8227 
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Alfred Mantl feierte am 03.03. 
seinen 90. Geburtstag. 

Das Nuis Schmalz Blattl wünscht 
ihm alles Gute. 

Frau Adele Schaller konnte am 
19. 04. ihren 80. Geburtstag 

feiern. Das Nuis Schmålz Blattl 
wünscht ihr Gesundheit und 

alles Gute. 

Wir gratulieren den Feuerwehrmännern Fabian Faimann, 
Marcell Föger, Roberto Soraperra und Gregor Mantl zur erfolgrei 
chen Teilnahme am Feuerwehrgrundkurs. Sie stehen damit bestaus 
gebildet für Einsätze im Dienst der Offentlichkeit zur Verfügung. 
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Was in OBSTEIG im Jahr 

1925: 
Josef Höpperger, *1890, suchte 
um Konzession für das 
Zimmermannsgewerbe auf 
Hsnr. 69 an. Da aber zur Zeit 
Ferdinand Grutsch den 3. Kurs 
der Baufachschule in Innsbruck 
absolvierte und sich nach der 
Zimmermeisterprüfung in 
Obsteig niederlassen wollte, 
wurde Höppergers Ansuchen 
abgelehnt. Weiters arbeiteten 
noch folgende Zimmermanns 
meister in den Nachbargemein 
den: Rudolf Unterlechner in 
Barwies, Eduard Höpperger und 
Jakob Krabacher in Mötz und 

1935: 
Schon im Jahr 1921 suchten die 
beiden Fraktionsvorsteher, Josef 
Gassler von Gschwent und 
Johann Georg Gapp von Fron 
hausen, um Zuerkennung einer 
Eigenjagd für die Fraktion 
Gschwent (Eggenberg) und 
Fronhausen (Obertholz) an. Im 
Jahr 1930 kam noch das Larchet 
dazu. Streitigkeiten um ein wei 
teres Grundstück mit der 
Gemeinde Mieming dauerten 
noch bis ins Jahr 1935 an. 

1945: 
Bürgermeister Josef Granbichler 
meldete an die Bezirkshaupt 
mannschaft, dass am 27. Juli 
drei marokkanische Soldaten im 

Weiler Gschwent in einigen 
Häusern (Kreszentia Knoflach, 
Witwe Anna Kapferer und Alois 
Stecher) Wertgegenstände, 
Lebensmittel und Sparbücher 
entwendet hatten. 

1985: 
Der Gemeinderat konnte den 
Ausbau der B 189 (Teilstück mit 
2,7 km von Obsteig nach 
Holzleiten), obwohl schon aus 
gepflockt war, stoppen. 

geschah 

Johann Daum und Josef 

Scharmer in Nassereith. 



HERZLICHE 
GLÜCKWÜNSCHE 

85. 

zum 80. Geburtstag 
-Amalia Neurauter 04.08. 

Hannelore Schweigl 10.09. 

zum 75. Geburtstag 
Franz Gapp 12.07. 

zum 65. Geburtstag 
Erwin Gassler 19.07. 
Erwin Telfner 06.09. 

Gottfried Bradl 14.09. 
Bernd Buder 15.09. 

zum 60. Geburtstag 
Liselotte Hann 29.08. 

SPONSION 

Marion Malaun 

|zur Magistra der Philosophie. 

NACHWUCHSKICKER GESUCHT!!!!! 

PERSÖNLICHES 

GRATULATION 

ZUM NACHWUCHS 

Barbara Stampf und 
Siegfried Hillesheim 

Zum Robin * 21.12.2004 

Redaktionsteam: 
Titelbild: 

Birgit Schaller und 
Carson Hounshell 

zum Marius * 27.04.2005 

Herausgeber und Redaktionsanschrift: 

GRATULATION 

ZUR HOCHZEIT 

Elisabeth Lukasser und 
Gerd Sauerwein 
am 29.04.2005 

A-6416 Obsteig, Oberer Mooswaldweg 25 

Marchstecken * unter sich 

na, wårum? 

¡ Das Nachwuchscenter der SPG-Mieminger Plateau startet im Herbst in eine neue Saison. Wer Lust am Fußball hat| 
Iund an einem professionellen Training teilnehmen will, der meldet sich einfach bei uns. Vor allem werden jungel 
ISpieler der Jahrgänge 1991 und 1992 gesucht um eine schlagkräftige U15 zu bilden. 

WIR GEDENKEN DER 
VERSTORBENEN 

IWeitere Infos und Anmeldung bei unseren sportlichen Leitern Thomas Soraperra Tel. 0664/2107948 oder Markusl 
ISorperra Tel. 0664/4500704 oder beim SPG-Obmann Andreas Grutsch Tel. 0650/651 74 04. 

Für die SPG-Mieminger Plateau Obmann Andreas Grutsch 

INFORMATION hat einen Namen: Nuis Schmålz - Obsteiger Dorfblattl 

Hubert Thaler 
18.03.2005 

Anneliese Horvath geb. 
Biemann 

31.03.2005 

Regensburger Maria geb. 
Grüner 

07.05.2005 

Håsch schu g'sechn wie froah der Franz isch, dass die Poscht 
zuagschperrt håt und it der Schlecker? 

Weil er sinscht a no Tampons verkoufen miasset. 
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Druckkostenbeiträge für 
das Jahr 2005, Ausgabe 
29. - 32., können bei der 
Raika Obsteig Konto Nr. 
124 446 unter Obsteiger 
Dorfblatt "Nuis Schmålz" 

eingezahlt werden. 

IMPRESSUM: 
Überparteiliches und unabhängiges vierteljährlich erscheinendes Informationsblatt in der Gemeinde Obsteig. 
Namentich gekennzeichnete Beiträge stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

*sind hölzerne Waldmarkenzeichen, zeigen den Besitz der Nutzungsberechtigten an 
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Johannes M. Faimann (J.M.F) 
e-m@il: nuis.schmalz.blattl@aon.at 

Margaretha Lerchster, Sabine Ortner, Herbert Krug u. Johannes M. Faimann 
Hannes Metnitzer 

Die 31. Ausgabe vom Obsteiger Dorfblattl "Nuis Schmåiz" erscheint Mitte September 2005. 
Redaktions-und Anzeigenschluss : Dienstag 06. September 2005. 
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VERANSTALTUNGEN 

MI 22.06. 

Liebe Obsteigerinnen und Obsteiger 
Die Freiwillige Feuerwehr Obsteig lädt euch alle 
zu einer Präsentation von Feuerwehrgeräten, 
Feuerwehrfahrzeugen, Ausbildungsstand und 
Können der Feuerwehrfrauen und- Männer ein. 
Zudem wird ein Spezialist für Feuerlöscher die 
Handhabung und die Wirkung der in den 
Haushalten gebräuchliche Feuerlöscher erklären 
und ihr habt dabei die Möglichkeit, einen 
Feuerlöscher selbst zu bedienen. 

FR 24.06. 

SO 26.06. 

FR + SA 24./25.06. Festzelt mit "Mayrhofner" 

So 26.06. 

FR 01.07. 

SA 02.07. 

SO 03.07. 

FR 19.08. 

SA 20.08. 

FR 26.08. 

Schauübung der FF Obsteig 

SO 04.09. 

SO 11.09. 

FR 16.09. 

MTB-Training 

Frühschoppen mit "Simmerinka" 

MTB-Training 

Familienmesse / Einweihung der 
Friedhofserweiterung / Kinderspielfest 

Gemeindeversammlung 

MTB-Training 

Staudenfest 

MTB-Training 

4. Obsteiger Junior MTB-Cup 

19:00 Finsterfiecht 

Tiroler Crosscountry-Meisterschaft 

Vereineturnier 

18:00 Talstation Grünberg 

Vernissage Herta Pechtl 
geöffnet vom 17.09. - 02.10.2005 

20:30 Café Partner 

09:00 Pfarrkirche 

11:00 Café Partner 

18:00 Talstation Grünberg 

Talstation Grünberg 

10:00 Gemeindeamt 

18:00 Talstation Grünberg 

20:00 Grünberg 

18:00 Talstation Grünberg 

13:00 Talstation Grünberg 

Sportplatz 

19:00 Mesnerhaus 

www.obsteiga ktuell.at.tf 


